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„ Wagnısder Vernunft“. In solchen Zeiten schaut die Verteidigungsministerium selbst verlangt. 1e ForderungKirche AZUS nach ıhren Heıligen, _S1eC suchtSiIC auch un der allgemeinen VWehrpflicht: wiıird als EINe „unausweıch-
ıhren Kranken, denen Gott das Ausleben der natürlichen ıche Konsequenz demokratischenStaats- un Le-
Kräftee hat, S1C steile VWege führen bensform“ angesehen. Die einzelnen Punkte der Schrift
Ihnen dient die Krankheit mehr, als 1nNne ewufßte werden sicher noch ausgiebig diskutiert werden: 1-
Schule der Aszese vermag Das Apostolat der Krankheit schen dartf aber MIt m echt behauptet werden, daß

w}
ISTt ine yroße Hofftnung der Kırche Eın wahrhaft die Denkschrift die wertvollste Materialsammlung dar-
schauererregendes Mysterium‘ 1US XIl diesen Ruft tellt, die bıs den Fragen des ‚INNCICH Gefüges

- Christi Zur Mıtwirkung der Gläubigen, besonders derer, von außen her die Dienststelle Blank un den Bundes-
dıe leiden usSsSCIl, Cag herangebracht worden 1St  « (Politisch-soziale Köorre-

spondenz, 1 9 \

WehrverfassungMeldungen A4US der katholischen Welt
Die Denkschrift behandelt zunächst Fragen der Wehr-

Auyus dem deutschen Sprachgebiet verfassung Die „Streitkräfte der EVG haben die Auf-
vabe der Sıcherung un Verteidigung des Staates un des

Die euischen Bischöie AÄus Anlafß der Berliner Außen- Europäischen Lebensraumes Sıe INnussen das polıtische
ZUT erliner minısterkonferenz hat der deutsche Gefüge des Staates organısch eingeordnet werden Fuür

E Außenministerkonierenz Episkopat CIa Proclamandum M1 diese Einordnung mu{fß sıchergestellt werden, daß die mıilı-
folgendem Wortlaut erlassen Im ersten Monat des tärischen Belange der politischen ?%elsetzqng untergeord-Jahres 1954 oll die Konferenz der Außenminister net sind. Dieser Grundsatz des Primats der Politik, der

Berlin stattüinden, auf der VOrTLr allem ernstie Lebens- auch ı dem Vertragswerk über die KVG ZU Ausdruck
fragen uUunsCI«cs deutschen Volkes behandelt werden Es kommt, soll durch tolgende Institutionen verwirklicht
geht die Einheıt uUNsSseCTCS Vaterlandes, die WIr schon werden:

Jahre lang schmerzlıch entbehren ussCcnMHh. He die Streitkräfte berührenden.Gesetze uUuSSCchH durch
In diesen entscheidungsvollen aSCch! setzen WIr unseI«cC den Deutschen Bundestag verabschiedet werden Dem

Hoffnung auf Den, der die Geschicke der Völker Ausschuß für Verteidigungsfragen des Deutschen Bundes-
leitet un die Herzen der Mächtigen lenkt WI1IC Wasser- kommt besondere Bedeutung Sein beson-
bäche deres Augenmerk sollte der Bundestagsausschuß auf die
Wır Bischöfe ordern uUunseIre Priester un Gläubigen auf Besetzung der höheren Kommandostellen ı den Streit-
M1 u1l5 inständig Gebete verharren, damıt der krätten richten.
Geıist Gottes den verantwortlichen annern Einsicht und Als höchste Exekutivbehörde sollte CinN Bundesmiuiniste-
Weısheıt verleihe, iıhren Sınn INIT Gedanken der Ger  h- umn tür Verteidigung errichtet werden Dıie Leitung die-r 8 &. tigkeit erfülle echt un Gerechtigkeit biılden die Grund- SCS Mınısteriums oll zıvilen Persönlichkeit über-
Jagen der Beziehungen der Staaten untereinander Die tragen werden .
Auswirkungen des Rechtes un der Gerechtigkeıit siınd dıe Das Verteidigungsministerium sollte besonderen
SEDENSCILLSC Achtung un die Bereitschaft Z wahren Beıirat für die Streitkrätfte einrichten In diesen Beirat
Frieden den Völkern Gerechtigkeit schafftt Frieden, sollten neben Eınzelpersönlichkeiten, Fachleuten un Ver-
un die Frucht der Gerechtigkeit 1STt uhe un Sicherheit WDEr VO  ; UOrganısatıonen auch Sprecher der Jugend-für (Is 37 17) Der Geist Gottes lasse die Mächti- verbände un Vertreter der Kırchen berufen werden eb

SCH der Erde ein Werk Cun, das dem Frieden un: der Eıin- Zur allzgemeinen Wehrpflicht Sagt die Denkschrift: Dieheit unserem Volke der Entspannung un dem
Frieden den Völkern diıent Aufgabe der Landesverteidigung heute annn nıcht mehr

ohne Ausschöpfung der gEISTIZCN, personellen und WITrt-
Marıa, S GEG himmlısche Mutltter, der Ehren WITL dieses schaftlichen Kräfte des Volkes gelöst werden
Jahr als Marianisches Jahr estlich begehen, OYC als die Dıie Pflicht ULTE Verteidigung unserer Staats- und Lebens-
Köni1igın des Friedens NSsere Fürbitterin diesem un ordnung mu{fß besonders der Jugend deutlich gemacht und

\a rem großen Anliegen Ihrone Gottes sCin VO ıhr als selbstverständliche Aufgabe übernommen WeI-
den Darüber hınaus würden durch die allgemeıne Wehr-
pflicht drei Getahren gebannt die des Staats Staate,

Memorandum Der Bund der Deutschen Katholischen Freiwilliıgenheeres VO  e} Abenteurern un: die
Bundes der eut- Jugend hat auf sCiINCTr Hauptversamm- Privilegierung begrenzten Personenkreises
schen Katholischen
Jugend Z2U)J Wieder- lung 1 November 1953 Alten- Voraussetzung für die Ableistung des Wehrdienstes coll

berg CiIHE Stellungnahme beschlossen, dıe Vollendung des Lebensjahres SC1IN, da derewaffnung die sıch MM1£ den „Fragen es 4inneren Mensch als Soldat VOTL viele Fragen gestellt wiıird die eiINC

Gefüges der deutschen Streitkräfte ı der Europäischen SCWISSC charakterliche, sittliıche un DEISTIZE Reıfe VeT=

Verteidigungsgemeinschaft“ befaßt. langent. «
Die Schrift, die ausschließlich die Fragen des „ Wiıe“ der Als Wehrdienstzeıit werden 18 Vionate angegeben. 16
Wiederbewafinung behandelt (bekanntlich hatte die Füh- Musterung zum Wehrdienst soll durch 4al Kommissıon
rung des Bundes dıe Diskussi:on das „obu verhältnis- erfolgen, der Cin ehrenamtlich tatıger Bürgermeıister
mäaßıg trüh WwWenn auch nıcht ohne Wiıderspruch den den Vorsıitz führt Di1e freie Jugendpflege soll dieser
CISCNCN Reıihen, abgeschlossen) 1ST VO  — dem Gedanken des Kommissıon vertfireten sSC1HMN Die Tauglichkeitsuntersuchung

oll durch Zivilärzte VOrgSCHNOMM: werden Gründe fürPrımats der Politik gegenüber den mıilitärischen Belangen
bestimmt Daher wırd der zıvıle Einfluß milıtärischen 1NC rel- oder Zurückstellung (Z Schul- und Berufs-
Bereich ıcht NUur über das Parlament sondern auch 111 ausbildung) sollen durch (jesetz testgelegt werden
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Der Bestimmung des Art. 4,daß nıemand SsSCIN ISt, s.'p_äte'r‘ anderen Berut ergreifen. Auch die
GewissenZ Kriegsdienst IN der Waffe CZWUNSCH Einrichtung von Unteroffiziersschulensollte unterbleiben.
werden darf, muß Rechnung werden. „Dabei Die Errichtung solcher Vorschulen soHte insbesondere
sollen NUur Gewissensbedenken anerkannt werden, die nıcht als Ma{ißnahme Z Behebung allgemeinen Not-

relig1ös oder weltanschaulich-sittlich begründeten standes für dıe Berufsausbildung der Jugend gerechtfer-
Haltung ZuUur Gewaltlosigkeit ENTISPCINgEN Diese dem LIgt werden Be1 der Ausbildung der Führungskräfte
Wehrdienst entgegenstehende Gewissensüberzeugung mufß sollte CINSCITLISCS Spezialiıstentum vermıeden werden
yJaubhaft gemacht werden Dıie Einrichtung
Ersatzdienstes 1SE gerechtfertigt da CL Dienstpflichtiger Staatsbürgerliche Bildung un Lebenskunde
nach Art Jlediglich die Befreiung Aus Gew1s- „Zu den Aufgaben der Menschenführung ı den künftigen
sSeENSNOTL, nıcht aber 1Ne Besserstellung verlangen annn Als deutschen Streitkräften mu{ß IC Zuie staatsbürgerlicheErsatzdienst sollten vorgesehen werden Katastrophen- Bildungsarbeit gehören Folgende Unterrichte un
CEINSATZ, Luftschutzdienst, Sanıtäts- und Krankendienst Arbeitskreise werden empfohlen:Instandsetzungs- un Versorgungsdienst Staatsbürgerkunde (wöchentlich mindestens ZWE1 Stun-
„Wehrunwürdig soll NUr gelten, WE  3 die bürgerlichen den
Ehrenrechte durch gerichtliches Urteil aberkannt worden Auslandskunde (etwa 14tagıg CeiNC Stunde)sind aktuelle Information (wöchentlich mıindestens al

Der Soldat dery milıitärıschen Ordnung Stunde).
Der Staatsbürger soll auch als Soldat Vollbesitz SC1- Dazu Arbeıitskreise 7A06 0 Vertiefung un Erweiıterung der

Staatsbürgerkunde (Z über das Wesen des Bolschewis-ner staatsbürgerlichen Rechte leiben Er soll als 11L11U11-

dıger Bürger das aktive Wahlrecht besitzen und INUS, des Natıionalsozialiısmus USW.), deren eilnahme
freiwillig SsC1iMN sollte „Die Unterrichtstormen un -metho-Landtag oder den Bundestag gewählt werden kön- den INUSsSeCNHMN dem Stand der allgemeinen pädagogischenDnCN.

„Die Mitgliedschaft Soldaten ı Parteı oder Erfahrungen angepaft werden Jeder rage- und Ant-
wortdrill alter Art oll vermieden werden DiskussionenCINCr SONSTIgCN Organısation darf durch den Wehrdienst sollte Rahmen des Unterrichts möglıchst WEeEILL Raum g..nıcht beeinträchtigt werden Dabei sollte JS aktive

parteipolitische Tätigkeit 1Ur außerhalb der Kaserne gyeben werden:« Jede Kaserne un jeder Truppenübungs-
platz sollte mMiıt modernem Anschauungsmaterı1al und NCrmöglıch SC1IN Den Soldaten mufß grundsätzlich das

der Koalitionsfreiheit gewährleistet SC1IMHM Die Bil- Bibliothek ausgestattet seCıin Zur Erganzung der STAAts-

dung beruflicher Interessenvertretungen müßte den Be- bürgerlichen Bildungsarbeit während de* Ienstes oll
dem Soldaten Gelezenheit vegeben werden, örtlıche Fin-ruftssoldaten ermöglıcht werden Das Streikrecht annn

jedoch den Mitgliedern VO Interessengemeinschaften der richtungen un: Veranstaltungen (Volkshochschule, Uni1-
Berutssoldaten ıcht zugebilligt werden Ferner soll versıtät) esuchen.

„Der Wehrpflichtige oll während SC1INCTr SanzCch Dienst-die Heırat VWehrpflichtigen nıcht mehr genehm1-
gungspflichtig SCIN Die Sıcherung des Briefgeheimnisses, ZeHE als Persönlichkeit ML angeborenen Grundrechten un
der Gewissensüberzeugung un des Petitionsrechtes der Gemeinschaftsverpflichtungen W  9 geachtet un ZA1

Eınsatz gebracht werden Darum csollte dem lebenskund-Soldaten muß allgemeinen gewährleistet senin „Die liıchen UnterrichtGehorsamspflicht des Soldaten soll auf das dienstlich NOL- der kommenden Wehrmacht Jjene
Die rühere Art der Bedeutung beigemessen werden, die (Gewı1issen und Ge-wendige Maß beschränkt werden . wissensverpflichtungen für echte Persönlichkeitsbildungen‚Ehrenbezeigung‘ mu abgelehnt werden. Die Grußpflicht

1U  e einmal haben Lıie Lehrstofte dieses Unterrichts soll-sollte lediglich direkten Vorgesetzten gegenüber un NUur
ten C17C115 dafür berufenen Fachausschufß demRahmen SEMEINSAMCTK dienstlicher Tätigkeit be- die Vertreter der Kırchen un Religi1onsgemeinschaftenstehen . angehören ollen, zusammengestellt un: als verpflichten-Auswahl un Ausbildung der Berufssoldaten des Unterrichtsmaterial dem Lehrpersonal ZUr Verfügung

„Für den Eıintritt die Offizierslaufbahn sollte CAMNe ab- gestellt werden Wichtiger jedoch SsC1 für diesen Unterricht
geschlossene Schul- un Berufsausbildung Voraussetzung die Persönlichkeit des Reterenten „SIe muf{ffß glaubwürdig,
SC1IN, da der Offizier i Fall SEINCS Ausscheidens AUS dem grundsatzklar un teintühlend sSC1InNn S1e dart echte Schwie-
Dienst die Möglichkeit haben muljß, anderen Berut rigkeiten un Einwände weder überhören noch über-

ergreifen Der Eintritt den Offiziersberut collte spielen Darum sollten die Wehrmachtspfarrer VO

jedoch nıcht NUur VO dem Besıitz der Reifeprüfung abhän- Truppenführer bevorzugt tfür diese Unterrichtsstunden
MM yemacht werden Dıie Einrichtung VO Kadetten- herangezogen werden
anstalten sollte unterbleiben Frühere Offiziere collten
VOT ıhrer Wiederverwendung Überprüfung er- Innerer Dienst

werden Die Dienstzeit sollte auf das $ür die Erreichunge des Aus-
95  1e Ausbildung der angehenden Offiziere soll nıcht 1Ur bildungszieles notwendige Mındestmal beschränkt WCI-

den Daher müßte der Regel G infensıve Lhienstzeıtdıe Vermittlung der notwendigen milıtärischen Kennt-
un Fähigkeıiten umtassen Von dem Offizier mu{l VO 48 Stunden der Woche SCENUSCH Für die Ord-

darüber hinaus ein Grundwissen auf den Gebieten der NUung den Unterkünften sollten die Soldaten weıitgehend
selbst verantwortliıch sSCIN Dıi1e Einwirkung VO  3 Vorgesetz-Staats- un Rechtskunde der Geschichte, der Pädagogik

und der Jugendpsychologie verlangt werden Auch tfen und der Gebrauch VO  a Beifehlen un Verboten sollte
für den Eintritt die Unteroffizierslaufbahn collte 11NC auf 001 Mindestmafß beschränkt leiben In jeder Einheit

collen Mannschaften un Unterotfiziere iıhrem Kreıseabgeschlossene Schul- un Berufsausbildung Vorausset-
zung SCIN, da der Unteroffizier der Regel JE Vertrauensmann wählen Die Vertrauensleute
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A L  x lhr. r ge31_iiber p Mi ıf irseelsorgl._?UC  ındden Vorgesetzten i allen dienstlichen persönlichenFragen als auch alsMiıttler von den Vorgesetzten ıhren „Jedes Mitglied der Streitkräfte hat CiN echt autf

religiöse Betreuung VOo seiıten seiner Kirche Den elı-Kameraden un Vertreter ıhrerKameraden bei diszıplı- gionsgemeinschaften mufß das echt zugestanden werden,Maßnahmen se1in Die Urlaubsregelung soll als
Gesetz verabschiedet werden. Kürzung oder Streichung ihre Angehörigen während der Dienstzeit un  en

un führen. Die Lebensbedingungen den Streit-des Urlaubs sollte ı jedem Fall unzulässig sec1ıin Der kräften dürften der Regel unmöglıch machen, daßfrüher häufige MikRbrauch der Appelle mu{fß unterbunden
werden Der Dienstanzug sollte einfach un zweck- diese Aufgaben allein VO  n} der zıvılen Seelsorge befriedi-

gend gelöst werden. Daher muß einNne ordentliche Mılıtär-mäfßıg un freı VO auffälligen Rangabzeichen sC1N. Auch
der Ausgehanzug sollte sıch für Offiziere, Unteroffiziere seelsorge gesetzlich eingerichtet werden.
und Mannschaftten iıcht wesentlich unterscheiden un Auswahl un Berufung der ordentlichen Militärseelsorger

mu durch die zuständigen irchlichen Stellen erfolgensCINECr Gestaltung dem Dienstanzug entsprechen. Der Sol-
dat soll seiner Freizeit und Urlaub auch ohne be- VWegen der besonderen Aufgabe, die diesen Geistlichen
sondere Genehmigung Zivilkleidung tragen können. Mıt- obliegt sollen möglıchst Seelsorger, die besondere Betähi-

gun un Ertahrung für die Jugend- un Männerseelsorgetellosen Wehrpflichtigen sollte für die Anschaffung
Zivilanzuges 1E Beıihilte gewährt werden können mitbringen, auch Aaus dem Ordensklerus, ausgewählt

werden.UÜbungen mMIiIt der VWafte, die iıcht unmıiıttelbar der Aus-
Um ine wırksame Seelsorge gewährleisten, so]lbildung dienen (z Präsentiergriffe) oder mißbräuch-

lich Aaus diszıplinaren Gründen angeordnet werden (z die Zahl der Soldaten, die auf Geistlichen ihrer
Nachexerzieren IMITT Gewehr 1 Vorhalte), sollten er- Konftession ANSCWICSCH sınd der Regel 1000 iıcht über-
bleiben schreiten Die Miılıtärseelsorger sollen nıcht NUur tür

Truppeneinheiten, sondern auch £ür Schulen un ÜhnlicheGerichts- un Disziplinarwesen Einrichtungen planmäßig vorgesehen SC1MH. Jedoch dürfte
Lazaretten und Krankenanstalten die Betreuung durchEntsprechend dem Grundsatz, daß der Soldart den

Streitkräftften lediglich Staatsbürger Uniform sein soll die örtliıche zıviıle Seelsorge zweckmäßiger scC1in als der Eın-
erübrigen sıch besondere Vorschritften für die Streitkräfte Satz VO Milıtärseelsorgern.

Vor Aufnahme ıhrer Tätgkeit sollten die Wehrmachts-auf dem Gebiet der Zıvilgerichtsbarkeit. Dıie Regelung
der Strafgerichtsbarkeıit für die Streitkräfte soll,; SOWEeITL seelsorger besonderen Lehrgang VO  3 mindestens
überhaupt ertorderlich besonderen Abschnitten des dreimonatiger Dauer teilnehmen.

Zur Erarbeitung VO Grundsätzen für die Miılitärseel-Gerichtsverfassungsgesetzes, der Strafprozeßordnung un
des Strafgesetzbuches erfolgen sollten beide christlichen Konfessionen miıteinander

Fühlung aufnehmen. Sıe sollten sıch bei der DurchführungE  ur die Ausübung der Strafgerichtsbarkeit Ange-
hörige der Streitkräfte sollen ordentliche Strafgerichte der Mılıtärseelsorge SCRHENSCILLZE unterstuützen.
zuständig sSC1MH. Die Eıinrichtung besonderen Miılıtär- Die ordentlichen Milıtärseelsorger sollten ı Rang

Offiziers stehen. Da SIC Leben der Truppe teilnehmenStrafgerichtsbarkeit soll unterbleiben. Standgerichte —
WIC die Institution der Gerichtsherren sollen nıcht wıeder MUSSCH, sollen S1IC Dienstanzug tragen dürfen Sıe

DA  DA
eingeführt werden Insbesondere MUu dem Beschul- sollen jedoch durch ein besonderes Zeıiıchen Kreuz) deut-

liıch als Seelsorger erkennbar sSC1nM, In der Durchführungdigten ach den Vorschriften der Strafprozeßordnung e1in

Pflichtverteidiger gestellt werden In allen anderen Fäal- ihrer seelsorglıchen Aufgaben sınd die Miılıtärseelsorger
len mufß C das echt haben, sıch Rechtsanwaltes als ausschliefßlich den Weısungen iıhrer- kirchlichen Vorgesetz-
Wahlverteidigers bedienen. Der früher übliche Be1i- ien unterstellt. Die Seelsorge darf nıcht militärischen
stand‘, der den WwENIgSTEN Fällen rechtskundig WarL, Zwecken untergeordnet werden

soll ıcht wieder eingeführt werden. Besondere Strat- Die Hılfe, die der Miıliıtärseelsorger VO  } den mıilitäri-
einheiten dürfen nıcht errichtet werden. Auch für den all- schen Stellen Warlte hat, sollte siıch erstrecken auf

SEMELNCN Strafvollzug sollen die allzgemeinen (jesetze Die Unterstützung des Milıtärseelsorgers sEeINCM

Geltung haben Die Strafrahmen des früheren Miılitiär- Wirken durch Vorgesetzte aller Dienstgrade
gesetzbuches INussSCcn durchweg herabgesetzt werden, da SIC den Bau VO Kirchen un Kapellen, Altarausrüstung
weıthın als überhöhrt anzusehen sind ° un die Einridltqng anderer notwendiger Räume 1ı den

* Die Vorschriften über das Diszıplinarwesen iINUsSsSen Kasernen un auf den Truppenübungsplätzen
Diszıplinarordnung, die als Gesetz verabschie- die Abstellune VO  =) Kraftfahrzeugen un Kraftfahrern

den 1ST, zusammengefaßt werden . Als Dıiıszıplinar- tfür die Seelsorger und ZU Besuch religiöser Veranstal-
mıiıttel sollen erster iınıe Erziehungsmaß- tungen

X nahmen angewandt werden. Insgesamt sollen tolgende die Bereitstellung VOoO ebet- un Gesangbüchern,
Disziplinarmittel ı rage kommen: Bibeltextenun relig1ösem Schrifttum

Anerkennung un Lob die Zuweısung Gehilfen für den Seelsorger, der
Beratung un Ermahnung die Aufgaben Sakristans un Organıstenerfül-
Formlose Zurechtweisung len anm
Verweıs (formelle Zurechtweisung) „Der allgemeine Dienstplan soll der Militärseelsorge
Auflagen Z Ersatz schuldhafrt verursachten Schadens Raum geben für  i  .

A D Ausgangsbeschränkungen. regelmäßige Gottesdienste den Sonn- un Feier-
„Die Disziplinargewalt MU: bei den Diszıplinarvorgesetz- auch während der anOöver un Gefechtsübungen
ten lıegen. Für jeden Diszıplinarvorgesetzten muß der C1NeG wöchentliche Messe den Werktagen -Y Umtane SsSCLNer Disziplinargewalt festgesetzt werden Beichtgelegenheıit
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die v eligiöse Un Ein kirchlicher Stütz- DieHerder-Kc rrespondenz berichtete
die Sprechstunde desMilitärseelsqrgei*sfür alle Soldaten punkt ander Zonen-seinerzeıit (vgl Jhg., 104)über
die Teilnahme dreitägigen Exerzitien einmal TeNzZe en Aufruf des Bischofs VO  - Lüttich,

Jahr ohne Anrechnung auf Erholungsurlaub für jeden Msgr Kerkhofs,; Diözesanen, kirchlichen
Soldaten Stützpunkt ı Bebra gründen, der den besonderen seel-

den Besuch besonderer relig1öser Veranstaltungen, WIC sorglichen Aufgaben ı diesem Raum dienen ll
Fastenpredigten, Miıssionen, SOWEIL iıcht zwıingende mili- Dieser Stützpunkt konnte 10 Januar VO Weihbischof

VO  ‚en) Lüttich Guillaume Va  e} Zuylen, feierlich eröftnettärısche Gründe entgegenstehen.
urch i1ine Kommıissıion dafür gEeCIENECLEF Persönlichkeiten werden. Er esteht Aaus Kirche, dem Kloster (miıt
sollte C1in modernes Soldatengebetbuch geschaffen werden 18 Mönchszellen, Bibliothek Refektorium un Her-
Das Gebetbuch soll dem Soldaten die eilnahme den berge ZUr peisung bedürftiger Grenzgäanger), e1in-

Gottesdiensten erleichtern un ıhm zugleich als Ratgeber geschössigen Pfarrgebäude un beherbergt Keller S
allen Lebenssituationen dienen Großgarage Zzur Unterbringung un Pilege VO Volks-

WagcCHl, INIT deren Hıiılfe die Patres die Diasporaseelsorge
Freizeitpflege und Betreuung betreiben. Zur eit wohnen diesem Kloster S, yholländische Kapuzinerpatres un. C1inNn Bruder Dreı dem

üglich der Freizeitgestaltung wünscht die Denkschrift rden der Töchter VO Heıiligen Kreuz angehörende
ausreichende Einrichtungen, die der uße un Entspan- Schwestern, die 1 1NCM CEISCHNCNH Schwesternheim er-

ung der beruflichen VWeiterbildung dienen sollen gebracht sind, untferstufzen die Patres be1 der Betreuung
Als Einrichtungzen kommen rage Leseräume MI der Famıulien. 1le Patres sprechen fließend Deutsch un
Bibliotheken, Musikräume MI Instrumenten, 'T heater- beherrschen außerdem die russische un: polnische Sprache.
und Filmsäle, Bastel- und Werkräume, Sportplätze, Turn-
hallen Schwimmbäder.
Im Gegensatz ZuUur früheren kulturellen Truppenbetreuung
sollte INan sıch bemühen, auch den eıl der Soldaten ZU Die Sprache in der Die Unterschiede der politischen, ECs=
Verständnis echter Kunstwerke führen, der on ledig- sowjelischen esat- sellschattlıchen un wirtschafttlichen

ZUNgSZONE Struktur un der Lebensform, die Z W 1-liıch Zerstreuung suchen würde „Ferner sollten beispiels-
Filmabende, denen Filme beurteilt un be- schen Westdeutschland un den Miıttel- un: Ustprovınzen

sprochen werden Theateraufführungen mMiıt Einführungen Deutschlands entstanden siınd siınd allzemeın bekannt.
Weniger 1S5t hingegen bis heute der Wandel der Spracheund anschließender Diskussion, Dichterabende MI Text-
der Sowjetzone 11S BewulSstsein etreten, da allgeme1-lesungen oder musıkalische Aufführungen veranstaltet

werden. 1le Veranstaltungen iNUsSsSeN der Forderung nach NCn Westdeutschland ostzonale Zeitungen nıcht gelesen
werden (und umgekehrten Falle nıcht gelesen werdensıttlicher Sauberkeit entsprechen können dürfen) Diesem Mangel versucht C Bericht VO Walter 9Dem Soldaten: sollte während seiner Dienstzeit die MöÖög-

' wniıchkeit gegeben werden, S1' seinNnem Berut u- Rıchter Europa-Archiv abzuhelten (Zur Entwicklung
der deutschen Sprache der sowjJetischen Besatzungszone,bilden Be1i sCINCTr Einberufung sollte darauf Rücksicht Europa-Archiv, Jhg M November Derwerden, daß bestimmte berufliche Fähig- Bericht verdient deshalb Beachtung, weiıl GT über die In-keiten un Kenntnisse durch die Zuweisung ENTSPTFE- formation hınaus auch die Auswirkungen der verändertenchenden Waffengattungen verwenden ann. Wihrend der Sprache deutlich macht un damit ıhrem VerständnisDienstzeit sollte dem Soldaten ı Fühlungnahme IMI 1V1- beiträgt.len Stellen Gelegenheit geboten werden, Veranstaltun- Rıchter vergleicht zunächst die Sprachentwicklung ı der

SCH, die sciner beruflichen Förderung dienen, teilzuneh-
LG -

SoOw jetunıon MI C der DDR un kommt dem
Ergebnis, daß hier „die sprachliche Revolution durch

H8  R  ur alle Soldaten, iınsbesondere 1aber für die länger die- den direkten VWeg der Übersetzung WEITLAUS unorganischernenden Freiwilligen un die Unteroffiziere soll ı Zu- vorangetrieben worden SC1 als der (Die ehr-
sammenarbeit miıt den zuständigen zıvyılen Stellen ein zahl der Auslandsmeldungen werden der DDR direkt
Berufsberatungsdienst eingerichtet werden VOo  f ASS übernommen die maßgeblichen Redakteure

Be1 dem Aufbau der Streitkrätte sollte VO  e} Anfang Ostberlin sind Russen.) Dazu kommt, daß zahlreiche
den sozialen Bedürfnissen der Wehrpflichtigen W16e der Spitzenfunktionäre, darunter Wılhelm Pieck un Walter
Berufssoldaten un: ıhrer Famıilien durch entsprechende Ulbricht, mMI1 dem sowjetischen Sprachdenken
gesetzliche Regelungen Rechnun werden Durch siınd W Aas wichtiger ı1ST, als die sprachliche Entwick-
Gesetz sollte VOr allem sichergestellt werden, daß den Jung sOW jetischen Bereich VO  3 oben nach geht
Wehrpflichtigen während ihrer Dıiıenstzeit ihre Versiche-
rungsansprüche nıcht verlorengehen Veränderungen Wortbestand
„Auf gesetzlıchem Weg sollte ferner die Möglichkeit DC- Was die WOörter etrifit die AUS dem sowjetischen Leben
schaffen werden, daß Wehrpflichtige während ıhrer die DDR übertragen wurden, unterscheidet Rıchter
Dienstzeit VO bestimmten laufenden Verpflichtungen, zwıschen direkt übernommenen Termin1 un eingedeutsch-
beispielsweise von Hypothekenzinsen, 1 Form VO Mora- ten Ausdrücken, die Merkmale sowjJetischer Bildung Lra-
torıen vorübergehend befreit werden können. gCn Zu den Fällen direkter UÜbernahme gehören Fremd-
Für Berufssoldaten sollten sowohl die Besoldung als worter WG Inıtıator, Rationalisator, UDıversant Dıver-

auch der Bau un die Gestaltung VO  } Dienstwohnungen sionsakte, Kapitulant, Brigadıier UuSW., un Bildungen M1
dem Suffix „1sSmus“ ZUr Bezeichnung VO (meıist feind-tamiliengerechten Gesichtspunkten geregelt wer-

den lichen) Theorien un Tendenzen (Objektivismus, Bandı-
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— n —LISMUS,Inh_g;lt_i$änu_s)_. Die Zahl der Übersetzungen i1st gro- DasCINSCILLSEunausschließliche Freund-Feind-Denken
e Neu sind Begriffe WI1CC®°® ‚Parteilose, die Parteilichkeit begünstigt schließlich die Bfldüng Negativformen.
(1im posıtıven Sınne!), Versöhnlertum, innengewerkschaft- Eingebürgert - sind „unkühn“ 3 „Unkühnheıt“ „unkon-
lich, Arbeitsenthusiasmus, Plansoll,; Komplexbrigade, ret  C „Nichtplanerfüllung“ uUuSW. 1le diese Veränderun-
Vorschlagswesen. Ausdrücke 190080 dem Suffix S  «“ häufen BCH ZCIZCNH, daß der moderne totalitäre Staat diıe Sprache
sich Stahlwerker, Elektrowerker, Hochöfner, Elektro- Grunde Sa nıcht benötigt S1e 1ST ıhm 1L1Ur C1IMN Zeichen
öfner, euerer. für das, W as iıhm Kühnheit“) un für daäs, W ads

Veränderung der Wortbedeutung ıhm schadet („Unkühnheıit“) Typisch tür diesen Verzicht
VWıchtiger als diese Neubildungen sind die Änderungen aut das verstandene Wort ZUgunsten der Ersetzung durch

die Tendenz 1SE CIM "Vorfall der sıch bei Massen-den Wortbedeutungen Ihre Zahl geht die Hunderte
Daher untersucht Riıchter auch EL die allgemeinen Ten- kundgebung 1in Ostberlin Creı1gnNelte Anläßlich der ede
denzen dieser Entwicklung Als erstes Vertfahren Z C1NECS chinesischen Sprechers schrieb der Berichterstatter des

Neuen Deutschland“ die Zuhörer hätten ohl eınAÄnderung VO Wortbedeutungen nın die Auswechs-
lung VO sow jetischen MMI „westlichen Wortgebilden, Wort Chinesisch verstanden, dem Redner aber W16-

der stürmisch Beıitfall gezollt, weil SIC gewußt hätten, daßwobe die alte Wortform MIt NCUCNHN sowjetischen
G: VO  e} Frieden und Freiheit sprach.Inhalt gefüllt wird Obwohl der Unsiınn der Wortbildung

Volksdemokratie offenbar 1SE äfßt sıch der OW Jet- (jemessen Gesamtbestand der Sprache 1STt die Zahl der
Veränderungen SCrI1Ng Ihre Wirkung 1SEt dennoch bedeu-MATrXISTE iıcht davon abhalten, mIiIt diesem Wortgebilde tend weıl gerade dıe Begrıffe gyeändert worden sınd dieauszudrücken, dafß für ıh die parlamentarısche Demo-

kratie des estens 1Ur scheinbar Herrschatt des Volkes die weltanschaulıiche un polıtische Haltung des einzelnen
1STt Steht für iıh dieser Sachverhalt test dann annn ausmachen, un diese NEUC Sprache das gedruckte Wort

un den öftentlichen Bereıich weıitesten Sınneauch IN1IL ruhigem Gewiıissen das Wort „demokratisch“
gebrauchen, das VO  3 allen seinesgleichen 1Ur Sınne VO

beherrscht
„volksdemokratisch“ verstanden wırd Wenn also die
NECUC Grundkategorie („Volksdemokratie geDragt hat

Familien-Bildungs- Mıt umfangreichen praktischendann ann ohne Schwierigkeiten alle alten „westlichen
werk in Frank{furtBegriffe gebrauchen, da SIC u ıhre Bedeutung VO

Main Arbeitsplan ahm das NCUAFTUSZC, den
wjetischen Grundwort erhalten modernen Erfordernisse angepaßlste

Familien-Bildungswerk Frankfurt Maın Ja-Eın anderes Vertahren 1STt das der Gleichsetzungen Mıt
Marxısmus-Leninismus soll ausgedrückt werden, nNuAar 1954 Tätigkeit auf Aus der Erkenäitnis, da{ß

daß diese Ideologie dıe CINZ12 yültige un richtige 1St die Gründung Ehe Vorbereitung und
der Bestand VO  3 Ehe un Famılie Z WG1E6ET Partner bedarf(nıcht NUuUr da{ß die beiden Ausdrücke G1iN un dasselbe

sınd) Daher der Kampf die „unwissenschaftlichen, die WI1SSCH, daß lück und Wehe iıhrer Famılie VO  3 iıhnen
antımarzxıstischen Anschauungen 5 die reaktionä- abhängt, 111 das Famıilienbildungswerk Menschen

un: Brautleute aut ıhre Aufgaben Ehe un FamlılıerCN, unwissenschaftlichen Theorien (was nıcht 11Ur C1in

und dasselbe, sondern auch das CINZ1S verkehrte Ist) Dem vorbereiten, Eheleute Fragen des Zusammen-
lebens der Ehe weıterbilden und dıe erzieherischen unindirekten Auffüllen westlicher Begrifte durch die SOW JC-

tische Terminologie entspricht die Umdeutung abstrakter praktischen Aufgaben der Famiıilie behandeln Nam:-
Allgemeinbegriffe, WIC Gerechtigkeıit, Friedfertigkeit Ge- hafte Persönlichkeiten haben sich dieser yrofßen Aufgabe

ZUr Verfügung gestellt Priester un Laıen, Erzieher,cetzlichkeit un Humanıtat, durch die Verbindung MIt
Ceinem „SOW Jetischen“ Eigenschaftswort Auf diese Weise Ärzte, Jurısten, Sozialberufe Kulturschaffende, Publiz1-
kommt Wendungen WI1IC „UNSCIC demokratische sten un VOL allem 1tfen Leben stehende Väter und

MütterGesetzlichkeit „der sowjetische Humanısmus > 35  WC bol-
schewistische Bescheidenheit 357  1E kommunistische Mo- Der Arbeitsplan sieht einmal drei yroße Gruppen VO  a

ral“ Diıese Aushöhlung wıird WEeItt getrieben, da{fß der Arbeitskreisen VOTI, des Eınzelveranstaltungen
un ergänzende Kreise In den Kursen ZUuUF VWeıiterbildungallzemeine Begriffsinhalt schließlich SsSC1IN Gegenteıl VCI-

kehrt werden annn So kommt Rıchter dem Schlufß der äalteren Jugendlichen un Brautleute werden Fragen
Der Beorift de1 ‚Gesetzlichkeit VO Maßnahmen über Liebe un Ehe behandelt, WIC „Furcht VOT der

Liebe > „Fragen der Verlobungszeit „Verödung undkönnte Raum für naturrechtliche Vorstellungen lassen,
für die der deutlich uUumrıssenen demokratischen (volks- Gewöhnung Ehe Gefahr“ In den Kursen ber das

ınd stehen die T hemen Tragık der Fruchtbarkeit“,demokratischen) Gesetzlichkeit keın Platz 1SE
Famılie als Kirche kleinen „Sınn un Zıel der Er-

Sprache un t+otalıtäres Regıme zıehung ZU1 Diskussion Themen über das Heım der
Gewisse sprachliche Bildungen sınd ohne Kenntnis der Famılıe behandeln die echte Wohnküultur, Feste und
Ideologıe für den Außenstehenden zunächst völlıg NvVer- Fejern der Famiılie un den Alltag der Famlılıe
verständlich Beispiel bieten die „Nur-tum -Bıldungen (GGanz auf praktische Arbeit sind die Kurse ZUuUr Weiterbil-
Sıe lassen sıch LLUL MIL dem Totalıtätsanspruch der Parteı dung der Mütter, Bräute un JUNSCH Mädchen eingestellt

erteılenbegründen So werden wiıeder Lehrer des „Nur- Ärzte, Krankenschwestern, Heilgymnastiker
lehrertums Gewerkschaftsmitglieder des „Nurgewerk- Unterricht mMI1 praktischen Übungen der häuslichen
schafttlertums Künstler des „Nurkünstlertums“ bezich- Krankenpflege un der Säuglingspflege; ertahrene
C1Igt ine SED-Zeıtung seLzZie allerdings VOr CIN1SCF eıt Fachkrätte geben Näh- un Zuschneidekurse, Kochkurse,
das Wort „Nurfachleute“ Anführungszeichen, w as CI - Bastel- unSpielkreise. -
Ikennen läßt, daß diese Bildungen noch nıcht Sanz selbst- Die Kurse ZUr WVWeıterbildung der Eltern behandeln Er-
verständlıch geworden sind. - zıehungsfragen un Schwierigkeiten beim Kleinkind, beim
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Schulkindund ı1'_*]figendéalter GlaubensschuleSECIgE Am weiıtesten vorangetneben  AL hat diese “Arbeit ohldie
fürEltern zibtnregung für die religiöse‘Erziehung ı Landesarbeitsgemeinschaft Hessen un iıhrem Vorsitzen-
Heim un Famlılıie Darüber hinaus behandeln Vortrags- denKarl-Heınz Kräimer, Frankfurt Ar Ihr gehören
zyklen alle wichtigen Fragen der elterlichen Erziehung A, an: die Diözesanverbände Limburg un Fulda der
VO Kleinkind bis Z Entwicklungsalter. Katholischen Arbeiterbewegung die Diıözesan-
krganzt werden diese drei großen Gruppen durch besinn- verbände des Kolpingwerkes Limburg und Fulda, das
ıche un gesellige Tage für Brautleute, ur Ehe- Evangelische Arbeiterwerk Hessen und Nassau, die

un für Eltern MItt Kındern Arbeitskreise über Evangelısche Arbeiter-Bewegung, das Kettelerwerk der
familienpolıtische un sozı1alpolitische Fragen sollen das Diözese Maınz, die Christliche Arbeiterjugend
Küstzeug für die Aufgaben der Eltern un Famılıen der Bund katholischer berufstätiger Frauen un der Be-
Rahmen der natürlichen Gesellschaft vermitteln: ese- rufsverband der Hausangestellten. urch diesen Zusam=-
und Filmkreise wollen den Urteıilssinn der Teilnehmer menschlufß 15 die Arbeitsgemeinschaft christliıcher Arbeit-
für gzute un zweckmäßige Literatur un: wertvolle Filme nehmer--Organıisationen die zweıitstärkste Arbeitnehmer-
stärken. Organısatıon Hessen geworden und konnte den
Für alle Fragen der Ehe- un Erziehungsberatung sind sieben hessischen Sozialgerichten 27 Beisitzerstellen be-
kostenlose Sprechstunden eingerichtet, bej denen Ärzte SETZCHN-
und Ärztinnen, Priester, Juristen un Erzieher ZUr Ver-
fügung stehen ine Namensnennung der Sprechstunden-
esucher IST be1 diesen Beratungen nıcht erforderlich Frauenirage Die Weihnachts-Seelsorgertagung, die

FrauenseelsorgeDer Unkostenbeitrag für die Teilnahme den einzelnen das Osterreichische Seelsorgeinstitut
Kursen, Vortragsreihen, Arbeitskreisen un Einzelveran- VO  —_ euie ter Leıitung VO  —$ Domkapitular Dr arl
staltungen IST allgemein erschwinglich gehalten, beson- Rudolf alljährlich dıe Jahreswende veranstaltet, stand
deren Nottällen erfolgt Nachla{f der Unkostenbei- diesmal (vom 78 bis 30 Dez.) dem Thema der

uch sınd die Kurse nıcht bestimmten Frauenseelsorge, die angesichts der gewaltigen soz1alen
Personenkreis gebunden können beispielsweise den un psychologıschen Wandlungen der Frauenwelt 1G
Kursen für Brautleute auch un Eheleute teilnehmen, Reıihe Aspekte un: Probleme aufgibt. Unter den
oder den Kursen für Mütter un: Bräute auch Mädchen eilnehmern befanden sıch Priester Aus allen Österreich1-
AUS kinderreichen Famıilien, berufstätige Frauen schen D1iözesen dazu CGÄäste Aaus Südtirol AUS Deutschland

Ehemänner un Väter der Schweiz un dem Elsafß Von seiten der Hiıerarchie
nahmen Kardınal Innıtzer, der die Tagung eröftnete, Erz-
bischof Rohracher, der Retferent für Frauenfragen der
österreichischen Bischofskonferenz AnzahlArbeitsgemeinscha: Am Januar 1954 wurden IM-

christlicher ten Bundesgebiet NCUeEC Sozialgerichte Vorträgen auch Erzbischof--Koadyutor Jachym, VWıen,
a fArbeitnehmer-

Organisationen geschaffen Be1l der Besetzung der Be1i- Bischof Schoiswohl, Eisenstadt, un Bischof-Koadjutor
sıtzerstellen der einzelnen Soz1ial- DDr König, St Pölten, der Tagung teıl.

gerichte WISC auch der Landessozialgerichte un des Frauenfrage gesiern und heuteBundessozialgerichtes Kassel trat Z erstenmal die
Arbeitsgemeinschaft christlicher Arbeitnehmer-Orgänisa- Unıyv Doz Dr Charlotte Leıitmeıer, Wien/Oxford die
t1ıonen die Oftfentlichkeit. Sıe umfaßt sowohl als den Einleitungsvortrag über „Die Frauenfrage gESTEN

un heuteBundesarbeitsgemeinschaft MMItTt iıhrtem Vorsitzenden übernommen hatte, orıff AaUus dem großen
Bernhard Wiınkelheide MdB WIC 3ı den einzelnen Komplex der Frauenfrage nıcht oft (esaotes un
Landesarbeitsgemeinschaften die katholischen un EVd: Bekanntes wiederholen 11U55C1H CINISC besonders
gelıschen Arbeitnehmerorganisationen. kennzeichnende Tatsachen heraus daß die Verarmung
Als Vereinigung VO Arbeitnehmern MIL sozialpolitischer des Famıilienlebens infolge der Verlagerung größe-
Zielsetzung übernimmt dıe Arbeitsgemeinschaft die g.. FEn: Bereiche den öffentlichen Raum die Lage der DU
11  en soz1al- un berufspolitischen Aufgaben der ıhr gzegenüber den Männern sehr verschlechtert hat dafß die
angeschlossenen Mitgliedsorganıisationen Das Ziel des Z Tau den Großteil ihrer Arbeit nıcht mehr Kreise der

Männer ihrer Verwandtschaft sondern remdensammenschlusses 1SEt die Meinungsbildung un Einflufß-
nahme cQhristlich-sozialen und demokratischen Siınne Männer Milıeu verrichtet, W as ZUr Folge hat daß SIC

Bereich des betrieblichen, gewerkschaftlichen und at- als Mitarbeiterin, sondern eben als au MIL aller
ungerechten ber- oder Unterbewertung behandelt wırdlichen Lebens W1C allen Zweıgen der soz1alen un W11L-

schaftlichen Selbstverwaltung Diese Aufgaben werden und daß Man der m210 nıcht das echt un die Pflicht
jedoch VO  } der Arbeitsgemeinschaft durchgeführt, da{ß läßt, be] iıhrem Mannn sSC11MH. Welr der TAau un Berufs-

welt des Mannes gehen WwEeIL auseinander.hıerdurch die Eıgenart un Aufgabenstellung iıhrer Miıt-
gliedsorganisationen nıcht anzetiastet werden. Zur rage der Berufsarbeit der an Dr Leitmeıer,
Als Miıttel Zr Erreichung iıhrer Ziele werden U, A ZC- da{fß mMa  $ die Gegebenheiten annehmen mu{ß iıne Rück-
nn Stellungnahme sozialpolitischen Fragen, Unter- führung der TAau diıe Famıilienarbeit sSCcC1 unmo$-
stuützung der Bildungsarbeit der Mitgliedsorganisationen, liıch Diıe heutige Situation könne TE durch das richtige

Berutsethos bewältigt werden, ındem der Beruf, ob CI nu  -Beteiligung Wahlen un sonstigen*Delegationsmöglıch-
keiten soz1alen un: wirtschaftlichen Körperschaften, Freude oder Opfter ı1ST, als gottgewollte Aufgabe

wird.Zusammenarbeit der Angehörigen der Mitgliedsorganisa-
Dıie Predigt, da{fß die Hausarbeıit dıe CINZIYC an  NCtionen den Organen des soz1ıalen un wirtschaftlichen

Bereiches un die usammenarbeıt MIL anderen Organısa- Arbeit der AaAr SCH, 15 rückständıg Soll die PAad ihren
tLOoNen. Mann, VO  j welchem S1IC durch die UOrganıisation der Arbeit
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A  v [insicht,WICFrau Leitmeier etwasüberspitzt formu- auf un Pa damıit der Neigung katholischer Kreise
erte, dieFamılıie verlassen.Die rau MmIt ihrem ind (Geistliche nicht ausgenommen) entgegen,die Frauenfrage

alleın ı der Wohnung Ware keine rechte Familıie. Famiılıie EINSEILLZ nach den Bildern ver  NCNn Soz1ial-
Inu mehr seCin als Cine Wohn- un Konsumgemein- ordnung sehen un sıch dadurch den Weg ı die Zu-

schaft kunft erschweren.
Um die Arbeit der Offentlichkeit höherem Maßfße den Das Posiıtive der heutigen SıtnationBedürfnissen der Famiıilie ANZUDASSCH, machte Dr elit-

CIN19C Vorschläge: da rechtlich festgelegt, die Er hob zunächt das Posıtive hervor, das die rauenbewe-
Trau selben ÖOrt un zur selben eIt arbeitet WIC der Sung gebracht hat Die Mädchen werden früh den
Mann daß die Hausfrauenarbeit als Arbeit Sınne der Lebenskampf Studium un Beruf hineingeworfen Sıe
Sozialversicherung anerkannt wırd un die rau sind nıcht mehr bloß Geschlechtswesen, die heiraten
kleineren Gemeinschaften arbeitet. sınd. Die Trau 1St Miıtarbeitende un Mitkämpfende ı

Aufbau der SCcH  Cn Existenz. Wenn früher die Ehe
© Die Ta kirchlichen Diıenst C1M Werk der Famiılie un Sıppe WAadl, 1ST heute

gekehrt Wel Menschen, die ganz auf sıch gestellt sindP a  FT Eın etztes Kapıtel wıidmete Tau Dr Leitmeier der
Frauenfrage ı der Kırche Die Schwierigkeiten der Frau, INUSSCH vielfach alles NCUu aufbauen. Die Ehe 1St PCITSON-

welche irchlichen Dienste steht, sehr Zrofß Es licher geworden, reıilich auch gefährdeter. Nach Unter-
suchungen des Hamburger Soziologen Schelsky, die Prot1STt ıhr schon schwer, die religiöse Arbeit sachlichen

A Arbeıit machen. Und während die Geistlichen MItL Kapfhammer Aaus „ Wort un Wahrheit Zitierte, hat
nehmendem Alter Würden und soz1aler Achtung rasch gerade das, W as die Familılie gefährden schien, nämlich

die Selbständigkeit un Berufstätigkeit der Frau, diezunehmen, 1SE be] der TAau 1111 kırchlichen Dienst das Um-
gekehrte der Fall Um diesen Schwierigkeiten begeg- Famiılie den ungeheuren Zerreißproben der Kriegs-un NachkriegszeitNCN, könnte INan zweıten Beruft anschließen (leider

führte weder SIC selbst noch die Diskussion näher Aaus, W.IJIC „Zurück ı21725 Hays!“ hbeine fruchtbare Parole
S dies konkret aussehen könnte) un: Gemeinschaften der Das „Zurück 1NSs Haus!“ 1St keine ruchtbare Parole, —der iırchlichen Arbeit stehenden Frauen errichten. Das lange SIC der Mannausspricht un nıcht erkennt da{ß auchProblem der altgewordenen Seelsorgshelferin werde C1N-

CT 11S$ Haus zurückkehren un umdenken mMu Solangemal C sehr yrofßes Problem werden. aber der Mann draußen bleibt,. wırd das Ressentiment der
Philosophische, anthropologische und theologische Aspekte Tau das Festgehaltenwerden i Hause NUur noch

verstärkt werden.1e€ Z wWwel Vortrage des ersten Tages Wenn die Bewältigung der vielfachen Aufgaben als (Saf-theoretischer Art un sollen hıer LUr gestreift werden:
. Univ.-Prof. Dr Albert Mıiıtterer, Wiıen: „Wası1ST die Frau?“

tin un Mutltter das Verstandesmäßige der rau stärker
ausgebildet un das Gemüthafte' zurückgedrängt hat(Anthropologisch, psychologisch, metaphysısch), und Univ.- sollte INnan nıcht vorschnell SAagCNH, dies SC1 das Wesen

e Prof Dr Josef Dillersberger, Salzburg: %C Tau der Trau. Denn das „.Wesen der Tau cstehe nıcht für‚theologischer Betrachtung“. Prof Mıtterer ZEIZTLE, IMI wel- alle Zeiten fest Viele Fähigkeiten der Trau lagen £rü-chen biologischen un metaphysıschen. Vorurteilen der her brach Und wWenn Gemüthafte zurückgedrängtAntike, die auch be1 Augustinus un Thomas VO Aquın erscheint, ISE 6c$S oft S da{fß die Frau ı LebenskampfEingang tanden, die Anerkennung der TAau als Ar c der eIt ıhr Herzverbergen MUu
gen Menschen kämpfen hatte (der Mann als der £-
ıche Mensch, der das Ma{iß abgibt für die Beurteijlung der Eın Frömmigkeitsty pus entsteht

rau Wenn NUu diıe Frauenemanzıpatıion, die zweıtellos Im Gefolge dieser Verlagerungen vollzieht sıch auch
%, sehr 1e] Posıitives gebracht hat, über das Zıel hinaus- der Frömmigkeit der ebbl C1N Wandel Es besteht die. schießt un für Mann un Ta völlige Gleichheit der Gefahr, daß die Seelsorge heute FrömmigkeitstypusRechte un Pflichten ordert droht die Gefahr, da{fß die der 4A anspricht, der Schwinden 1ST Es SC1 hoften,Tau WI1Ie alter eit Biıld des Mannes S  Cn un

ıhr Eizenwert verkannt wird daß uns die Mariologie „ Von Marienbild befreit
das für die Generatıion nıcht mehr erträglich 1S5TBe1 Prot Dıillersberger War VOT allem interessant, W 1e ma Die CGeneratıion finde deswegen schwer den Weg

Zus den Schriftstellen, die oft als Beweıis für den Vor- Lourdes un Fatıma weıl die Kulissen, die diesef ran des Mannes interpretjert werden, auch wesentlıch ÖOrte gyebaut siınd ıhrer Frömmigkeit nıcht entsprechen.anderes, nämlich die große Hochachtung VOT der Frau, Professor Kapfhammer WI1CS5 darauf hın, daß heute Mannherauslesen kann, daß SIC irgendwie und dieses W ıe un anı der Ehe ebenbürtiger sind, un mahnte, VOLIL-
Waie die eigentliche Frage) als das edier gebildete Wesen sichtig sciIin M1 dem Wort VO der patriıarchalischenerscheint. Prof Dillersberger holte 1el Neues AuUS den Ordnung. Man würde damıt Nur Ressentiments wach-Schrifttexten heraus, fügte aber selbst S$CINCN Aussagen rufen, die AaUus Vorstellungen VO Versagen' Ord-viele Fragezeichen hinzu. NUuNng kommen. Es 1SE schließlich Tatsache, daß Ehen,

denen noch die alte Ordnung praktizıert wird mıtunterGeändertes Mann-Frau--Verhältnis
WENISCI Ordnung‘ sind als moderne Ehen, die TrauDer we1l Tag der Seelsorgertagung behandelte dıe Beruft 2usübtheutige Sıtuation der Frauenwelrt. Prof Franz Marıa

Kapfhammer, Graz, W 1658 dem Referat Die Tau Die Aufgabe: ME Pe1N Hayus bauen
als Gattın; Psychologie un Ethık des Mann-Frau- Die selbständige rau stellt höhere Anforderungen den
Verhältnisses die Tatsachen der- vollzogenen und sıch Mann, sowohl Geschlechtlichen w 1e Seelisch-Geist1i-
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gen‚ und Religiösen.Wenn der Mann Sagt;, daß ıhn die Ehe «UndWennschon die Schule nıcht selbst ZuUur Mutter .
mi1t einfachenFrau mehr entspannt, 1ISt fragen, erziehen kann, LUL S1IC noch C1iN UÜbriges un schafft
ob 1es5 nıcht Cin Überbau bersehr„egoistische Ziele ı1SC. durch die Übersteigerung des Intellektes; durch ber-
Freilich, die Stille der Ehe leidet dem Neuen. Es Jastung SCILENS des Lehrstoffes denkbar ungunstige Be-
geht aber heute die Spiritualisierung der Ehe, und dingungen, denen die künftige Mutter heranreifen
dıes ordert eben Opter und Anstrengungen Wıe Trau
Dr Leitmeıier bezeichnete Protessor Kapfhammer die Andererseıits sind auch die Schwierigkeiten VO  3 der
Trennung der Welt der rau Von der Arbeitswelt des Kinder andere un: größere geworden: die vielen frem-
Mannes als GCINC der Hauptursachen der Ehekrise Der den Eıinflüsse, der rücksichtslose Ego1smus, besonders bei
Ausweg lıege darın, daß das Haus das SEMEINSAMC Werk Einzelkindern (die 3() 0/9 aller Öösterreichischen Kinder Aaus-

beider werde „Eın Haus bauen für diese Aufgabe machen), un vieltach das Fehlen der rechten Mutltter-
wiırd auch das moderne Mädchen, das Berufsausbildune liebe Frauen, die gewohnt WAarIcCNnH, Vorträage, Predig-

tcNh, Runden und die Wochentagsmessen besuchen,un Berufstätigkeit kennt, begeistern SC1IMN Eın Haus
mMI1 oftener Tür für andere Famılien. Hıer 1STt den letz- 11US5SCIIHL als Multter gyrößtenteils darauf verzıiıchten So
ten Jahren Neues katholischen Raum auf- nebenbei Trau Dr Lechner, da sıch die Multter

nach Vorbild den Heılıgen der Kirche sehnt;gebrochen.
Voraussetzungen für den „Bau des Hauses“ 1STE doch werden leider auch diejenigen Frauen, die Mültter
außer den materiellen Hılfen, die die öffentliche archn, oft dargestellt, als SIC Heılıge geworden,

obwohl Sie MültterMeınung durchgesetzt werden UuSSCH, C1Ne radıkale Wen-
dung der Mädchenbildung Die Zahl der verheirateten berufstätigen Frauen

Belastungen geschlechtlichen Bereich SE größer geworden
Professor Kapfhammer sprach auch VO  3 den gyroßen Be- Vom Ausmafß der Berufstätigkeit der Tau gab e1in Vor-
Jastungen, dıe sıch geschlechtlichen Bereich AaUuUs der heu- rag von Dr Robert Svoboda Cam, Freiburg

Situation tür die Tau ergeben Dıie Aus der Sexua- Breisgau, nen Begriff Von den 2 300 O00 weiblichen
lısıerung der kulturellen Umwelt kommende Steigerung Personen Alter VO  =) 15 bis 60 Jahren nach der
des Geschlechtstriebes un Isolierung als Lustquelle Volkszählung VO' 1951 Z01010 55 0/9 beruts-
gehen gegen den natürlichen Rhythmus der rau Ihre Un- Von den Berufstätigen sınd 38 0/9 Frauen
bereitschaft wiırd verstärkt: S1C gewährt Aus Pfliıcht oder Die zrößte Veränderung vollzog sıch be1 der Zahl der VeIr-

Angst, CI könnte anderen gehen Dazu kommt heirateten berufstätigen Frauen;: 6S 1934 noch
die Angst VOrTr dem ınd Der Bereich des Ge- 340 00OÖ 1951 520 01010 In Wıen wırd e1in Drittel der
schlechtlichen, Schwangerschaft un Geburt, wırd Haushalte VO  3 Hausfrauen betreut, die ıcht berufstätig

sınd ein schwaches Drittel VO  ”3 den Grofßmütterngroßen seelıschen Belastung für die Trau Iiese
Krıise mu{ß der Mann von sıch AauUs überwinden Er dart un C1in Drittel VO  n den berufstätigen Frauen
nıcht auf das echt pochen, das ıhm die Kırche gewährt Wenn VO  3 den 660 000 Haushalten Wıens noch 328 000
Er mufß Askese üben, auch Rauchen, Vergnügungen das W asser auf dem Gang holen MUSSCH, ohne
UuSW,., un muß be1 sıch Raum schaften tür Ehetrau. Strom sind un NUrLr 790 der Hausfrauen W arm-
Dıie Frauenseelsorge, schloß Protessor Kapfhammer, wasserspeicher un 29/9 GINE Waschmaschine haben,
muß diese moderne Sıtuation der Tau beachten un die ermißt Man, welche Belastung das Nebeneinander von

Mündigkeit un Ebenbürtigkeit betonen Die Männer Berut und Hausfrauenarbeit tür die rau bedeutet. Die
lüden der Trau ein Martyrıum auf das S1C selbst Frauen siınd kränker un müder geworden (dıe Erkran-
IC auf sıch nehmen würden Der Seelsorger darf nıcht kungsquote 1ST 350 9/0 gestiegen) un! nehmen 1ı

sehr auf seiten des Mannes stehen Das Wichtigste für nehmendem Maise Drogen sıch Vıele Frauen leben
die Frauenseelsorge 1SE C1iNCc verstärkte Seelsorge des ohne jede Kraftreserve Gefährliche Verkümmerungen

Noch leben vieleMannes Lretfen C1IN, C1iNn Lebensneid entsteht.
Zerstörtes Mautter-Kind Verhältnis Frauen von der Substanz überkommener Religi0sität,

aber die Substanz geht EndeTau Dr Helga Lechner, Vıen, die über „Die Trau als
Mutter. Psychologie des Mutter-Kind-Verhältnisses“ \}Plätze öffentlichen Leben zuyurden nıcht besetzt
sprechen hatte, unterstrich die bekannte Tatsache, da{ß das
Mutter-Kind-Verhältnis heute schwier1g geworden 115t. In Dıie Trau Gesellschaft un Staat  C War IThema

Reterates VO  3 al Nationalrat Grete Rehor, Wıender Mädchenbildung tehlt die Erziehung ZUur Mutltter. Das
Mädchen muß ı die Schule gehen und für Beruftf Gegenüber der Jandläufigen Meınung, daß die rau
ausgebildet werden, damıt 6S auf CISCHNCN Füßen bereits erteicht habe, W as SIC erreichen könnte, W16eS Tau
stehen. ann. Dadurch kommt aber notwendigerweise die Rehor daraut hın, daß noch sehr der Wertschätzung
Erziehung ZUFr Mutter uUurz,. Die Schule annn höchstens der unverheıirateten berufstätigen rau fehle, daß die
CiInN Wıssen und technısches KoOönnen vermitteln. Und die TAau NUr WENISC Berute Eıngang gefunden hat diese
Multter Hause ann das Kınd ı besten Fall ZUur AUS- Berutfe daher überfüllt sind daß Frauen ML 35 40 Jah-
lichen Arbeit anhalten, abetr schwer die seelischen Kräftte 1CcnN schwer ECIHG Stelle finden un 1LUFr sehr WCN1ISC Frauen
entwickeln, die eigentlıch notwendiıg sind So allen gehobenen Posten sind Hinsichtlich der Tau Staat

un Verwaltung machte Tau Nationalrat Rehor aut dieLändern die Erziehung ZUr Mutltter ZU: Problem CWOL-
den Dazu OmMMt die schwere körperliche Überlastung folgenschwere Tatsache aufmerksam, dafß ı den Jugend-

referaten der Länder, den Frauenreferaten der Ar-der Mutter. (die Hausgehilfın stirbt aus), dafß für die
beiterkammern, Osterreichischen GewerkschaftsbundPflege der Liebe zwischen Mutter un iınd eıt

bleibt. un als Vertrauensleute 1ı den Betrieben fast Sar keine
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welche Möglichkeiten des Einflusses hıer gegebensind. Es acht lassen.
se1l eine wichtige Aufgabe, das Interesse der katholischen Das Schlußreferat VO Diözesan-Frauenseelsorger Pater

va  © Söffentlichen Leben 1gEern. Dr Josef Rußmann, VWıen, „Die Frau 1ı der Kirche un
der Katholischen Aktion gyab C1in usammentassendes

Probleme der seelsorglichen Führung Bild von dem, Wa die Kırche der Tau und umgekehrtD A De  Ka  79\N die rau der ırche gegeben hat. Vom FrauendiakonatDer drıtte Tag War den eigentlich seelsorglichen Fragen
gew1ıdmet. In Reterat „Das relig1öse Leben un dıe der Urkirche sc1 hoften, daß wıeder wırd

Pater Rußmann besprach dann die Möglichkeiten unseelsorgliche Führung der Frau“ führte Dr ÖOtto Karrer,
74 Luzern, AaUuUsS, da{fß das lebendige Gottes 1 Christen- Aufgaben der Tau der Katholischen Aktıion, wobei

LU: undie Erscheinung Gottes ı der Person un Liebe auf die Gewimnung VO Heltfern un e systematische
Schulung den Nachdruck legte Zur Lage der hauptberuf-Christi die Tau besonders angesprochen habe Auch das

Biıld Marıas SC1 von großer Bedeutung, da er auch die lıchen Seelsorgshelferin erklärte Cr, daß 1er noch INan-

rau gewürdıgt 1St Auch durch das Bildhafte der katholi- ches Lu  S sCc1 hınsıchtlich der finanziellen Lage und der
kirchenrechtlichen Sıcherung.schen Religion, Lıturgıie, heilige Zeichen uSsW.,. werde die

Frau stark angesprochen. Sıe 111 ıcht bloß eine heo- Den Abschlufß der Tagung‘ bildeten der alten Wall-
P logie des VWortes. Vom Priester. Cr WAarte die ran Wert- tahrtskırche Marıahılt C1iNEC Andacht un Predigt VO Erz-

bischof Rohracher über das T hema 99  ıe yroße rauschätzung ıhrer Person. Sıe wolle 24werden
Marıa“MIt ihrem Gemuütsleben un ihrer abe der Intuition.

Wenn der Mann mehr auf das Wahre angelegt ı1ST, dıe
Fau auf den Wert. Die rauverlangt schr nach relıg1ö- Männerbewegung Dıie Männerbewegung, dieser schwiıe-

BT“ Biıldung, da Religion für S1IC das Bewegendste bleibt. in Osterreich rgSste, aber für Erfolg der Mißerfolg
Daher die Wichtigkeit VO Ausspracheabenden ı kle1- entscheidende Sektor der Katholischen Aktıon, wurde
ne  3 Gemeıinschaften. Karrer sıch 1e1 von ÖOsterreich ıcht nach einheitlichem Plan aufgebaut un

volksnahen Liturgıie, die C1INEC starke Strahlungskraft be- hat auch nıcht allen Diözesen dıe gleiche Stutfe der Ent-
K Er häalt dıe VErSUS populum tast für NOL- wicklung erreıicht: Denn sehr verschieden die Ge-

wendig, WENN sıch Priester un: olk einstühlen sollen. sichtspunkte der Führenden, verschieden die Traditionen
In den schwierigen Fragen der persönliıchen Gewi1ssens- des katholischen Lebens un: das Ausmaß der Kräfte, die
führung trat Karrer dafür C1N, daß der Priester iıcht ZUur Verfügung standen.
versuchen solle, das Erlaubte und Unerlaubte (ım Ge- Be1 aller Vieltalt zeichnen sıch Z WC1 Typen aAb gleichsam
schlechtlichen WI1eC anderen Dıngen) abzuzirkeln. ZWO1 Modelle, das Tiroler un das Lınzer Modell
Wo sıch vieles überschneidet, W as berücksichtigen In Tıirol der Antfang der Katholischen Männer-
SCI, vielfach dem Gewissen des einzelnen über- bewegung 1948 SOSENANNTE Laientage 5 zunächst
lassen bleiben, das tun, Was GE für das relatıv Beste Ort des Dekanates; Spater auch anderen größeren
bzw. für das SCYIINSCIC bel hält Im Umgang Orten. Dıiıe Pfarrer des Dekanates wurden gebeten, Z
INITt Frauen mMOSC der Priester daran denken, daß Chri- Laientag CIN1SC erscheinende Laien senden,
STUS reprasCNnNtIiert. Sonst könne 6S leicht SCIN, daß der die dort JC Vortrag Priesters un
Tau C1in störender Eindruck entsteht un ihrer relig1ö- Laıen hörten. Den annern wurde nıcht blo(ß allgemeın
sen Welr ELWAS versinkt. iıne Gehorsamsbindung ihre Verantwortung für Kirche un olk VOF Augen
Laun den Priester lehnt Karrer entschieden ab, weil geführt, sondern konkrete und erfüllbare Aufgaben SC-

dies das Prinzıp christlicher Erziehung verstößt, tellt, damıt sıch dabei der Apostolatsgeist festige,
4MM die auf selbständige Entscheidung gerichtet 1SE. Interessant die persönlichen Fähigkeiten entwickeln un Aaus dem

War auch daß Karrer CS nıcht für Zzut hält, wenn der Kreıs der Gutgesinnten die eigentlich Aktiven un Ira
Mensch, der Priester werden wiıll, sämtliche Jahre genden herausgefunden würden. Denn auf diese enıgen

SCINCT Berufsausbildung ı Seminar (im „Kasten VOI- kam der Männerbewegung VO Tırol zunächst
bringt. Denn der Mensch muß sich bewähren Der Laientag hatte tür alle ÖOrte das gleiche Ihema. Dem

können un!: braucht den freien Kontakt mMIt der Welt ersten Thema „Der Mann 1ı ırchlichen Raum“ tolgte,
Er könnte ELW. die Ferıen oder auch Ce1in SaAaNzZCS Semester sobald der Rednerstab die vorgesehenen ÖOrte ertaßt hatte

Ptarrhause Dienst Lu. mMIt den Parteıen VC!I- un CIN1ISC eIt für praktische Bewährung gegeben WAar,
kehren, Hausbesuche machen das Thema Der Mann Ehe un Familıie un ilr
Is zweıtfer sprach Domkapitular Dr arl Rudol} über Der Mann Beruf“ un Der Mannn öffentlichen
„Priester und Frau 1ı der Reıich-Gottes-Arbeit“. Aus derpM Leben Bisher wurden Laıientage dieser Weıse

Bn Schrift, Aaus dem Wırken des Herrn un dem Leben der gehalten, die 1imMmer wieder auf die 1GT: Grundbereiche
ersten ırche belegte C: die 'These, daß der irchlichen zurückkamen un die Themen vertieften.

Arbeit Priester un Trau wesentlich zusammengehören Im ver  Cn Arbeitsjahr 952/53 wurden die. Laıen-
a un die a AUusSs der eich-Gottes-Arbeit Sar nıcht WCS- tage, nunmehr Männerversammlungen gCeNANNT, die

zudenken 1S5T Die Kirche kennt ı ıhrem Bereich keine Pfarren verlegt, unZWar konnten 111 Pfarren, d. ı die
grundsätzliche Scheidung, Warnung un Flucht VOr der Hälfte aller Pfarren, ertaßt werden (wobei ı Rechnung

Frau. Es gelte, nach der Interpretation CLNCS wesenhaft stellen IST, daß viele Gebirgspfarren infolge iıhrerM  L christlichen Frauenbegriffes neben grundsätzlichen Kleinheıt für eigentliche Männerversammlungen kaum
vollgültigen Wertung der Frau 1ıJeN«C SOUVETaNEG Unbefan- Betracht kommen).

genheit ı Zueinanderstehen SCWINNCNH, die die Trau Der weıte Weg ZUT Aktivierung der Männerbewegung
als Trau un gerade iıhrem traulichen Wesen dıe die konkreten Aufgaben des Bildungswerkes, das
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NA AA  AAIun en G undsätze e richtigworden War. Die Ausweitung des Bildüngswerl£äse} der 6  YJung un Arbeitsbesprechung erfofgt. Solche AktivistenLandeshauptstadt auf das Land i nunmehr 65 Ort- runden bestehen i etwa Drittel der VO der Katho-
ıche Bildungswerke War einerselıits Nnur durch die gleich- lischen Männerbewegung erfaßten Pfarren, welche die
ZEITS wachsende Männerbewegung möglıch auf der WEITLAUS größte Zahl aller Pfarren darstellen.
anderen Seıite aber W168 sıch ohne daß 1es ursprung$s- Die anderen Dıözesen gehen mıittleren Weg; der
lıch beabsıichtigt WAar das Bildungswerk als e1in Motor aber ı yroßen und SanNzZCH dem “Tıroler Modell näher
der Männerbewegung, C1inN Ort der Bewährung un eCinNe steht. Salzburg tührt sSEeEIT Herbst 1953 die MitgliedschaftSchule der praktischen Demokratie durch nachdem Man mMIt Erfolg dıe Männer der einzelnen
Auf dem Laientag 951/52 wurden die eilnehmer ZUur >  4Pfarren dekanatsweisen Veranstaltungen ZU SCMECIN-Mitgliedschaft der Katholischen Aktion aufgefordert schaftlichen Einsatz gebracht hat In 70 Prozent der Pfar-
un die Pflichten bezeichnet sıch verantwortlich fühlen ren CL Aktivistenkreis VO zumindest reı Laıen,für die Verchristlichung der Welrt Führung des Bı- welche sıch das Zustandekommen regelmäßigenschofs, ein bewußter un: Leben erkennbarer Christ Männerrunde emühen. Die Mitglieder INusSsSCcn sıch
SC1HN, nach relıg1öser Biıldung streben, sich Beruf bewäh- regelmäßigen Mıtarbeit verpflichten.
ren un Lreu für Famiıilıie SOrg«CN, für soz1ıiale Gerech- Kärnten führt gleichfalls dekanatsweise Männerversamm-
tigkeit CEINTrFETCN, W einmal monatlıch die heilige lungen durch un bildet anschließend als kleine Kerne die ÜlrKommunion empfangen un C1inNn täglıches Gebet für die Pfarrausschüsse (ın bereıits 108 von 180 Pfarren bestehen
Anliegen der Kiırche un: des Vaterlandes verrichten 31ese schon, WAaSs Anbetracht der Kleinheit vieler
900 haben sıch darautfhin bereit erklärt un ihre Unter- Gebirgspfarren und des liberalen Erbes Land sehrschrift gegeben Die Mitglieder der Katholischen Aktion vıel 1st).siınd also ein relatıv kleiner Kreıis ber die Aufnahme Dıie Steiermark har schon 1951 inNne Art Mitgliedschaftentschied der Pfarr-Männerausschuß eingeführt INIL estimmten relıg1ösen Verpflichtungen, da-
ber die pfarrliche Männerversammlung hinaus, die e1nN- MI aber zunächst keinen yroißen Kreıs erfaßt. 1953 WU_r-
oder 7zweımal ı JahrC1in für die an Diözese yleiches den ZUur Vorbereitung Männerwallfahrt nach Marıa-
"Thema behandelt (  ”Offensive des Lebens“, W zell ı den Pfarren Vertrauensleute aufgestellt, W as
nochmals Ehe und Famaılie), eX1Iistiert 70 Pfarren 1Ne W Dritteln der Ptarren voll realisiert wurde. Füntftau-
Männerrunde, welcher der größere eıl der eit prak- send Männer kamen ach Marıazel]l ine Zahl die, SCMECS-tischen Aufgaben gewidmet 1S5T (Bıldungswerk Beeinflus- sch den Verkehrsschwierigkeiten Marıazell lıegt
Suns der Kınoprogramme, orge für kulturelle un für Sanz Rande der Steiermark und 1SE VO der Stejer-
gesellige Veranstaltungen überhaupt un VEr  c mark Aaus nıcht IMI der Bahn erreichbar recht ansehn-
Sommer Vermittlung von Lehrstellen für Schulentlassene) lich 1ST Fünthundert Männer nahmen der Delegierten-Zum Unterschied VO Tirol geht die Diıözese 1N7z VO  3 der tagung der Pfarren te1]
Ansıcht a daß als Mitglieder der Katholischen Aktion Das Burgenland besitzt ZWO1 Dritteln der Ptarren
nıcht bloß die Aktivisten betrachten siınd sondern da{( aktive Männertührer un Kerne VO  w Aktivisten Zur
die Zut katholischen Leute überhaupt Miıtglied der Katho- Schulung der Pfarr-Männerführer un ihrer Stellvertreter
lischen Aktion seın können, sotern S$1C ıhre relıg1ösen wurden bisher zehn dreitägige Schulungen MM1L JC 3() eil-

44Pflichten un die katholischen Forderungen Ehe un nehmern durchgeführt. Pfarrausschüsse werden CIrSEt nach
Famiılie und Wıiırtschaftsleben ertüllen ber die Aut- Aufstellung un Funktionieren der Gliederungen C11N-
nahme entscheidet der örtliche Männerausschuß Haben gerichtet. Pfarrausschußleiter siınd bereits bestellt.
die Leute, argumentlert mMan, CINC CHSCIC Bındung, WI1Ie Neben den kleinen aktiven Gruppen bestehen die Ptarr-
S1C du die Mitgliedschaft entsteht, können s$1e regel- Männerversammlungen MmMIt yzroßen Teilnehmerzahlen
mäßıg un tiefgreifend geschult werden dabe; heben sıch un: Vorträagen Art Bildungswerkes Die Auf-
allmählich die Aktivisten heraus nahme als „Mitglied“ der Katholischen Aktıon erfolgtNachdem schon seit 1947 der Männerbewegung gC- NUL, feste Gruppen bereits ZWE1 Jahre lang arbeıiten
arbeitet worden War Sınne „Unruhigmachens“ DiIese Strenge Bedingung annn Arbeitsjahr 953/54

ersten Weckung ZU Apostolat, forderte ı kto- VO  a} etw2 Drittel der Ptarren ertüllt werden
ber 1950 e1in Hirtenbrief der beiden Bischöfe (Diözesan- Dıie Diözese Gt Pölten hat Arbeitsjahr 952/53 780
bischof Fliesser un Koadjutor Zauner) ZUur Mitglied- Ptarr-Männertage durchgeführt (bei iner Gesamtzahl
schaft auf Derzeıt sınd 16 00QÖ Männer (gegenüber 24 O00 von 410 Pfarren) un: eLtwa 13 01010 Männer angesprochenFrauen) „Mitglieder“ der Katholischen Aktıion. Dıie Zahl In hundert Pfarren bestehen Aktıvıstenrunden, 500 Män-
könnte ohne Schwierigkeiten vergrößert. werden. Das ner haben Aktivısten-Einkehrtagen teilgenommen.geschieht aber nıcht, weıl mMa  $ nach dem raschen Breiten- In Wiıen-Stadt estehen 1 134 (von 186) Pfarren regel-wachstum das Tiefenwachstum Öördern 11l mäfßıge monatliche Männerrunden, doch überwiegt das
Der Antang War der Männertag C11- bis zweımal Jahr Vortragssystem Als INn  } wırklichen Aktion fort-
INT der Einladung alle un IThema das ZUr schreiten wollte, zeigten sıch nıcht BEI1INSC Schwierigkeitenkatholischen Meinungsbildung beiträgt (Feiertagsfrage, Die Einftührung der Mitgliedschaft hat erst Herbst 1953
Presse, Schulfrage, Familienausgleichskassen). Dazu kom- richtig begonnen un: ertafßt zunächst NUur die Aktivisten
inen die Männerrunden, welchen die „Mitglieder“ Das Vortragssystem den Männerrunden wird derzeıit
pflichtgemäß teilnehmen. Im Rahmen des Jahresthemas, 1nNe systematische christliche Bildungsarbeit umgebaut
das 953/54 Der christliche Mann Berufsleben“ lautet Die systematische Männerarbeit 1 Wıen-Land setzte
werden Fragen der iırchlichen Sozıallehre, WIC Eıgentum, Jahre 1952 in In Versammlungswellen wurden bis
Lohngerechtigkeit us  , behandelt Eın rıttes sind die November 1953 367 Ptarren (von 402) Männer
Aktivistenrunden, denen nıcht Vortrage gehalten, SOIMN- angesprochen Bıs Jahresschluß werden alle Pfarren

15* 211



Aa zn  A p a  A

Y . *> 5 S 3  DE

erfaßt sSCIN. Aus der Männerversammlung,welche ı all- Der Heilige Vaterermunterte dieLehrer, trotzdem nıcht
gemeıner VWeıse die Aufgaben des Mäannes Kırche, ihren Idealismus verlierenun!' iıhre Vereinigung ıcht
Famiuılie un Gesellschaft ZU "Thema hat, wurde jeweıls der vielen Gewerkschaften absinken lassen,
C1in Kreıis von Aktivisten gebildet un der Ptarr-Männer- die NUr die Verbesserung der wirtschattlichen Lage
ausschuß un der Pfarrobmann gewählt Der Kern der besorgt sınd Die Folgerung, die sıch für euch Aaus
Aktıivısten den Pfarren wurde bzw wırd eLtwa der Vertiefung CUCICS christlichen Lebens erg1bt, wırd
Monat nach der Gründungsversammlung dekanatsweise naturgemäifs 1Ne höhere Vorstellung von GCUEGLET Erzieher-
zusammengerufen, die praktischen Fragen ı Autbau aufgabe und Ci1N vertieftes Berufsethos SCIN, das heißt, C1N

P und ı der Führung der Männergruppen behandeln lebhafteres Verlangen, CeUerem Fach jede möglıche Sach-
un! Veranstaltungen, WIC Exerzitien un VWallfahrten, verständigkeıit den theoretischen Kenntnissen un
durchzuführen Der Diözesan-Landmännertag praktischen Unterricht erlangen

November Sıtzungssaal des Nıederösterreichischen ber 1iNnem Amte voll gerecht werden, mu{fß der
Landhauses vereinıgte 80ÖO Delegierte (Ptarrobmänner und Lehrer, der dieses Namens würdıg IST, vor allem
ıhre Stellvertreter) Noch 1STt die se1it Begiınn der SYSTEMA- Schüler kennen, das heißt die JUNSCH Menschen be-
tischen Männerarbeit verstrichene eiIt kurz,; den Alters allgemeinen, WIC CIHE gesunde christ-
spezifischen Charakter der Männerbewegung ı Wıen ıche Pädagogik SIC darstellt, un dıe Schüler sCiINer Klasse
kennzeıichnen. oder seciner Anstalt, WI16 SIC die Famiıulie heranbildet

FEs sınd gew 1l der experimentellen Psychologie un
padagogischen Medizın yroße Fortschritte erzielt worden

Aus Süd- und Westeuropa Man hat sıch ıcht ohne Erfolge bemüht, die Bedeutung
der verschiedenen Elemente bestimmen, die die An-

ber echte apst 1US X I1 empfing Januar CIENUNg des Lehrstoftes durch das Gedächtnis un die
un Pilichten 1954 die Leıter der Gruppen der Intelligenz des Schülers bedingen, angefangen VO  e} den
des Lehrstandes materiellen Faktoren WIC Raumgestaltung, Beleuchtung,Katholischen Vereinigung der Lehrer

höheren Schulen Italıens gelegentlich Natıional- Buchtypen, Komposition VO Bıldern un TIönen bis
tagung Rom In SC1INECTr ede beglückwünschte der den gEISLIZSCN Bedingungen eigentliıchen Sınne WIC den
Heilige Vater die Vereinigung zunächst den aAußeren Interessenschwerpunkten, die nach Alter und örtliıchem

Miılieu verschieden sınd, un den Gedächtnisverbindun-Fortschritten SECIL der Gründung Jahre 1944 Die Mıt-
ylieder bılden die Mehrkheıt zahlreichen nationalen SCH, die eC1inNn gEEISNELELK Unterricht begünstigt. Es würde
Körperschaften des pädagogischen Bereichs Dann er- für modernen Lehrer unentschuldbar SCHN, WENN

sıch ıcht genügend über die Arbeiten unterrichtete, dieTLUuiLzte der apst die Ansprüche der Lehrer auf Aaus-
reichende Besoldung auf diesem Gebiet geleistet werden,; und Wır WISSCNH, da{fß

Es 1SE Uns ıcht unbekannt daß die Besoldung der Mehr- didaktischen Arbeitsgemeinschaften sıch besonders
damıt beschäftigeneIt der Lehrer, WEeIL entfernt, iıhnen 1el tteies eld

un! treie eIit gewähren, WIGC das Z persönlichen Bil- ber Cein christlicher Lehrer könnte sıch INIL der päad-
dung un TE pädagogischen Vervollkommnung IST, agogischen Technik iıcht zufrieden geben Er wei{1ß ZUS

dem Glauben, un die Erfahrung bestätigt CS iıhm Tagaum ZUr Bestreıtung der täglıchen Lebensbedürfnisse
hinreicht, besonders be1 denjenigen, die den Mut gehabt für Tag, WIC mächtig die Sünde Leben des JUNSCH
haben, die orge tür eine Famılie autf sich nehmen Menschen 1STt Andererseits kennt Cr den Einfluß der

Gnade Dıie Grundsünden hängen und für sıch nıcht vonAußerdem annn diese Besoldung angesichts iıhrer schwe-
TCN gesellschaftlichen Verantwortung ıcht als aNngCMECSSCH der Medizin aAb Sicherlich x1bt häufig be] Trägheit un
betrachtet werden iıne Gesellschaft, die die DEISTISCN anderen Mängeln Ursachen des Temperamentes un der

Gesundheıt ber 1SE auch die Erbsünde dabei Des-un siıttlıchen Werte besorgt IST, C1iNCc Gesellschaft, die
nıcht den Materijaliısmus abgleiten 11 dem SIC von halb ann der qcAristliche Erzieher sich nıcht damıit be-
dem Eigengewicht des zunehmend mechanischen Lebens SNUuSCH, der Natur iıhren Laut lassen der SIC eintach

entwickeln, nach dem Beispiel Landwirtes Wıeder technıschen Zivıilısatiıon entgegengetrieben wird mu{fß
die Wertschätzung, die SIC dem Beruft des Lehrers eNt- dıe Gnade Gottes, der 1Ur Hılte eisten 111
gegenbringt, dadurch beweıisen, daß S1C ıhm Cc1n Gehalt zurecht un regt Er bekämpfit die nıederen Triebe und

z1bt sıch Mühe, die höheren ZU Aufbruch bringengewährt, das SC1INECIHN gesellschaftlichen Rang entspricht
Vergessen WITLr nicht, daß auch dıe Arbeit, die ZEISTUISC Er kämpft geduldıg und test die Fehler seiner

Werte hervorbringt, wirkliche Arbeit 1ST, Ja VOomn Schüler un übt ıhre Tugenden; un bessert
höherer Art als die Handarbeıit Das mMu: bei der Bemes- Auf diese Weıse dıe christliche Erziehung
SUuNng des gerechten Entgelts Betracht SCZORCNH werden Geheimnıis der Erlösung teil und wirkt dabe1 erfolgreich
„Es g1ibt CHETET Laufbahn viele unsıchere Verhält- mIt Von da kommt die Erhabenheit EUCITCS Wiırkens, das

dem des Priesters ıcht unähnliıch 1ST9 die jedem Jahr VO rage gestellt WEeL-

den un ohne Siıcherheit für die Zukuntit sind Z.U) Im Hiınblick darauf daß viele Bemühungen der Lehrer
schweren Schaden für die Kontinuiltät des Unterrichts un durch die tfamılızren Verhältnisse von Schülern ZU Schei-
tür die persönliche Fortbildung Wenn man den kleinen tern verurteilt sind der apst
Posten betrachtet, den dıeLehrergehälter Staatshaushalt Man darf diıe Ansıcht nıcht gelten lassen, die vielen
ausmachen, rCcgLt sıch der Wunsch, da{ß für diesen Haus- Familien herrscht, S1C hätten ihre Pflichten die Kın-
haltstitel nach Möglıichkeıit dıe verhältnismäßig der erfüllt, WEeNnNn S1IC S1C die Schule geschickt haben, und
Summen ausgeworfen werden MOSCH, die ausreichen WULr- SIC brauchten sıch CING CNSC usammenarbeıt MI1L den
den, das materielle Los un damıt den Schulunterricht Lehrern ıcht kümmern S1e gylauben Unrecht
un den Kulturzustand des ganzen Landes heben outen eıl ıhrer Verpflichtungen auf JENC abladen kön-
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nenN. Das gilt VOoOrallemfür 1e Elementarklassen,aber gischenBücher für dieRuthenen veröffentlichen; CS
auch Für die höheren Schulen, weil die Jugend diesem folgten kurz hintereinander mehrere Ausgaben der Chry-
Zeitpunkt den Eltern entwachsen beginnt un haufig sostomus-Liturgie; Cn Buch der Vespern und Matutinen,
den Lehrer den Vater un die Schulklasse die Basıilius-Liturgie un die Präsanktifikatenliturgie, die
das Elternhaus ausspielt Viele Eltern stehen annn VOTL Evangelien, die Apostelbriefe, die Sakramentenriten,
den wunderlichen Launen ihrer Kınder hne Autorität annn auch ein die Lıiturgien, die Vespern un Matutinen
da, un mancher Irrtum, der diesen Jahren begangen zusammentfassendes Liturgikon
wird annn sıch ur  eb das Gleichgewicht der Jugend VOLI- Neben den Neuauflagen der vergriffenen Bücher soll als
hängnisvoll auswirken ber cht NUr dieses könne nächstes ein „Apostol“ herauskommen, daß die Apostel-
durch die Zusammenarbeit Von Lehrerschaft un Eltern- geschichte INnm: MIt den Apostelbriefen enthält
haus gebessert werden Der Lehrer 1St erster Stelle der
Beauftragte der Famılie un Eerst danach SOWEIL das
trifft, der Beamte oder Angestellte des Staates oder der
Schulkörperschaft CC Deshalb wünscht der apst Ver- Statistik des Di1e französische Missionszeitschrift
ältnıs 7zwıschen Elternhaus un Schule dringend „SCHCN- Jesuitenordens Mıssı hat ihr Novemberheftt der:
SCLTIZE Bekanntschaft, beständige Verbindung, Einheit Tätigkeit des Jesuitenordens den Mıiıssi1önen un Mıs-
der Gesichtspunkte un dauernde Korrektur Nur auf S1IONSINSTEILUtTeEN gewidmet S1ie x1bt auch eressante
diese Weıse werden die Lehrer iıhr Idea]l verwirklichen statistische Daten, VO  ; denen W1Tr CIN1SC 1er wiedergeben
können Es z1bt heute 4°) 000 Ordensmitglieder 57 Ordens-

PrOVIiNzCcNh Der gegenwartıge Ordensgeneral der hoch-
würdigste Janssens, 1STt der 76 Nachfolger des heiligen

Papinis I] Diavolo” Das Vıikarıat VO Rom hat alle katho- Ignatıus FEr 1ST Belgier VO Nationalität un wurde 1946
in Rom verboten lischen Buchhandlungen der Erzdiözese vewählt
Rom ANSCWICSCH, das nNeuEStTE Buch Giovannı Papınıs „I Im Jahre 1957 5281 Jesuiten (von 31 561) den
Diavolo“ weder auszulegen noch verkauten. Das Buch, Miıssıonen
das sechs Wochen nach Erscheinen bereits vierter Auf- 1950 wWar die Gesellschaft Jesu M1L der Leitung VO 54
Jage vorliegt, enthält die These, daß die Hölle nıcht Miıssıonen betraut denen 300 000 Gläubige un
CW15 tortbesteht un daß Gott Jüngsten Tag Satan 200 00Ö Katechumenen gehörten dazu kam die
und allen verdammten Sündern verzeihen wird Papını Verantwortung ftür 190 Millionen Nıcht-Christen
begründet diese These Anlehnung Origenes M1t dem 1950 bestanden Große Seminare tfür Eingeborene MIt
Hınweıs, da{fß Gottes VWesenheit Satan mitenthalten 866 Semi1inaristen Aus diesen Seminaren sind Laute
SCIl;, wWw1I1e das OSe  e MM1t dem Guten CNS verknüpft 1ST der eıt bereits mehr als 7() eingeborene Bischöfe un über
Das Zirkularschreiben, das das Verbot für die katholi- 27000 eingeborene Priester hervorgegangen
schen Buchhandlungen ausspricht, 1St von Erzbischof Lung1 Die Jesuiten leiten außerdem Kleine Seminare mi1t 1115-

Traglia unterzeichnet ine Indizierung durch das Heilige gesamt 1230 Schülern
Oftfizium lıegt noch N:  cht VOT Die Jesuiten leiteten 1950 TEn Uniıiversitäiäten un nNnNeun

Universitätskollegs MI1It 15 798 Studenten den Mıssıo0ns-
ändern. Seither sind ıhnen allerdings die Unıiversitaten

Die Omische Aus- Im Jahre 1957 wurden W IC der Aurora Schangha1 un die Universität VO  3 Tientsin
gabe der liturgischen ()sservatore Romano VO 76 Novem- abgenommen worden. Sıe leiıten außerdem ı den Mis-
uüucher des YyZan-
tinischen us in

ber 1953 meldete das Liturgikon sionsländern 135 Kollegs un Höhere Schulen mM1

oder Sluzebnik e1inNe Evangelienaus- Schülern, 7876 Primar- Handwerks- und Berufsschulen
ruthenischer Fassung M1 558 867 Schülern S1e haben 1inNe Anzahl VO  - Druk-ahl un 11NC Auswahl den Apo-
stelbriefen Kirchenslawisch nach der ruthenischen Les- kereien Z un geben 115 Zeitschritten un: unzählige
AT NEeEUu aufgelegt, 1953 der Malı) Trebnik der die Rıten Broschüren den Missionsländern heraus Sıe leiten

außerdem eun Aussätzigenheime, 155 Waisenhäuser,der Sakramentenspendung un: e1iNe Anzahl der üblichsten
Gebete enthält. 7Ö Krankenhäuser, 349 Apotheken
Der lıturgische Text des byzantiniıschen Rıtus liegt
Z W€1 Fassungen VOTr, dem der sogenannten „Volgata“ un
dem „ruthenischen“. Von den katholischen Gruppen, die
die slawische Kirchensprache benutzen, tolgen dem Kontroverse über  x die In der katholischen Offentlichkeit be-

eligionsfreihei stehen SEeIL langem verschiedene Me1-ext dıe Russen, Bulgaren un Serben,; dem letzteren die
in SpanienGalizier, die Bewohner von Karpatorußland (Ruthenen), Nungen darüber, da{fß Spanıen die

die Slowaken, Transsilvanıer, Jugoslawen un die SÖffentliche Ausübung nichtkatholischer Religionen at-
lich verboten 1STt un dafß die Kıiırche auf diesem Privileggehörigen Emigrantengruppen

Hınsichtlich des ruthenischen Textes Diskussionen besteht Als Kardıinal Segura Saenz VO  $ Sevılla S@1 -

LeIN Fastenhirtenbrief 1952 davor warnte, die relız1öseMECUVETET: Änderungen der liturgischen Ordnung
un: den Rubriken entstanden, un der ruthenische Freiheit Spanıen Hinblick auf ine eELWAlSE erl-

Episkopat wandte sich nach den Konterenzen der Jahre kanısche Hıiılfe auszudehnen, zab die führende amerika-
nıische Jesuitenzeitschrift „ Ämerica mehrtach ihrer ab-O27 1929 un 19372 den Heıiligen Stuhl un bat iıhn,

für eINne maßgebende Ausgabe SOrg«eN., Die Orientalische weichenden Meınung ber die spanische Auffassung von

Kongregation wurde IN1IT dieser Aufgabe von 1US Sl be- relig1öser Toleranz Ausdruck (vgl Herder-Korrespondenz
Jhg 495 Jhg 106); un auch die Zeıtung derS1ie stellte CINISC allgemeine Grundsätze für iıhre

Arbeit auf un: begann Jahre 1941 die ersten 1tur- Diözese Indianapolis 99  he Indiana Catholıic and Record“
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trat für CINEC Erweıiterung Religionsfrei 1 esem ung und ihre Übereinstimmung mMIt der
Lande e1n. katholischen Lehrtradition habe Kardinal Ottavıani siıch
Diese Außerungen Aau.:  N Amerika fanden auch ı verschie- voll gemacht. urch die Vereinbarung des Kon-
denen katholischen Blättern Europa,; besonders kordates se1l die „persönlıche Meınung“ des Kardinals
Frankreich, Unterstützung, Spanıien dagegen 1 dem Urteil des Heıiligen Stuhls geworden

a  f offiziellen Blatt der Katholischen Aktion „Ecclesia“ schar- Wenn die Ansicht „CIN1ISCI ırregeleiteter amerikanıischer
ten Wiıderspruch Katholiken“, als deren Sprachrohr der Kardinal die bei-
In wıissenschaftlicher Oorm beschäftigte sıch der amerika- den ZeNANNtLEN amerikanıschen Blätter namentliıch anführt,
nısche Theologe Prof John Courtney urray 5 ] schon richtig Ware, daß die Verteidigung der katholischen Eın-
länger nıcht NUur MI der spanıschen rage, sondern MmMIt eıt Spanıen die katholische Sache anderen Ländern
dem Problem der Religionsfreiheit überhaupt Er trat schädigt, dann würde der Heıilige Stuhl VO Spanıen die
dafür C1IN, daß volle Religionsfreiheit MmMIt der katholischen Aufgabe SC1NC5 Prinzıps verlangt haben ber habe
Lehre vereinbar 1ST. ber diese Studien hat die Herder- gerade Gegenteıl dessen Erhaltung gefordert.
Korrespondenz ıhre Leser autend unterrichtet, zuletzt Die OoOrm der Toleranz, die das spanische Konkordat SC-

Jhg., 468 währt, beruhe insbesondere auf der Lehre der Enzyklika
Dıie ede des Kardinals Ottavıanz Libertas Leos 111 In dieser Enzyklıka der

apst die Berechtigung der Toleranz, das größere
Am März 1953 lebte die Kontroverse wieder aut Kar- hbel vermeiden oder das höhere Gut Öördern
dinal ÖOttavıanı hielt Rom eine 1el beachtete Vor- „Nach diesem teijerlichen Abkommen, durch das der He:1-
lesung über die Pflichten des Staates SCSCH die katholische lıge Stuhl MIC der spanıschen Regierung übereinkam, die
Religion, der e Ansıichten, WI1IC sS1IE urray Itrı  $ prıvate Ausübung nichtkatholischen Religion
zurückwies (vgl Herder-Korrespondenz Jhg 795 tolerieren, internationale Konflikte vermeıiden, hat
und 468) Seine ede wurde besonders Amerika VO  on die Regierung mMI allen weltlichen Behörden die Pflıcht,
vielen als offizielle Billigung der spanıschen Doktrin aut- die Toleranz ıcht erweıtern.“ ine Ööffentliche Aus-
vefaßt. übung anderer Religionen würde die relig1öse Einheit
Dazu erklärte Courtney urray R Juli 1953 ı der Spanıens SLOren.
Zeıitung „New ork Tımes“, der römische Kardıinal Für den Bereich der Kolonien ı1St die Ööffentliche Ausübung
habe „NUur persönlicher Eigenschaft gesprochen Auch anderer Religionen, besonders der islamischen, ZEeSTLALLET,
auf eine Anfrage Rom erhielt das New-Vorker-Blatt „weıl die Kirche ıcht beabsichtigt, die Ungläubigen, die
die Auskunft, die ede habe weder offiziellen noch halb- Juden oder die Mohammedaner MIt Gewalt be-
offiziellen Charakter gehabt, S1C se1l 1ber inhaltlich e11- kehren“.
wandtreı (unexceptionable) IDie spanıschen Prälaten Uun! Theologen wüßten wohl,
Nun ergrift die Zeitschrift „Ämeriıca August 1953 daß der Artikel des spanıschen Konkordates ı Ländern
VO  — das Wort W as heißt das?“ fragte S1E M1 anderer relig1öser Schichtung ıcht angewandt werden
un: schrieb Wenn Kardinal Ottavıanı als Priıvatperson könne ber die Katholiken anderer Länder sollten auch
gesprochen hat, gebührt seiner Meınung ZWar Respekt ıcht versuchen, Spanıen den Rückzug auf niederen
aber ıcht C1iNe pflichtige Zustimmung Wenn NC ede Stand“ uzumuten un ecsS die Lage kontessioneller Spal-
einwandtfrei WafrT, siınd die Gelehrten, die daran zweıfteln, tung oder Zal, un damıiıt wird auf Amerika angespielt,
ob sS1e die katholische Lehre voll und ausgeglichen Aaus- C1NC5s Landes M1 vielen Miıllioner Ungläubigen
drückte, dennoch berechtigt, nach uUuNnseren Verhält- bringen Spanıen habe ZWAar bezug autf Industrie un:
115sen AaNgCMECSSCHECICH OoOfrm suchen Landwirtschaft VO anderen lernen ber CS annn

sıch VO  —; niemandem ber Völkerrecht und politischeDize Ansıcht des Prımas VOo  x Spanıen Vıtorıa und Suarez sindPhilosophie belehren lassen
Am P ugust wurde das spanische Konkordat abge- Spanıer.
schlossen Im Schlußprotokoll Artikel des Konkor- Der Kardıinal schließt MIt der Bemerkung, es habe sıch
dates wurde bestimmt, daß der Artıkel der spaniıschen ZEZEIST, daß die Erhaltung des Grundsatzes der katholi-
Verfassung, der die Beschränkung der Religionsfreiheit schen FEinheit treundschattliche Beziehungen Zur arabischen
enthält, Kraft bleiben soll (vg]l Herder-Korrespondenz Welrt un wirtschaftliche Vereinbarungen mMi1t Amerika

Jhg 21) ber die Tragweıite dieser Bestimmung keineswegs hindert.
veröftentlichte der Prımas VO Spanıen und Erzbischot Erwiderung a4us Amerika
VO Toledo, Kardınal Pla Deniel 31 Oktober
der Zeıitschrift Ecclesia Aufsatz, der darzulegen Dhe Zeitschrift „America“ stellte diesem Autsatz
sucht, da{fß MIiIt dem spanıschen Konkordat auch die Kon- 14 November 1953 test, daß S1IC ichts zurückzunehmen

ber die katholische Lehre entschieden SC1 brauche Was dıe Bedeutung betreffe, die der spanische
Der Kardinal argumentlert Spanıen 1ST ein katho- Kardınal der ede Ottavıanıs beilegt, S1C allem
lisches Land Dıiıe Erhaltung der katholischen Einheit andern darauf hinweisen, daß hervorragende Theologen

solchen Lande, w 1e S1eC Artikel des Konkordates Rom die These über die Beziehungen VO  =; Staat und
bezweckt, entspricht der Lehre 1US un Kiırche, die Kardinal Ottavıanı ı seiner Vorlesung VE -
eOs 111 treten hat, ıcht annehmen“.Die politische Verfassung MUuU Überein-
A IMIE der soz1ialen Tatsache stehen In Spanıen In der rage der Toleranz habe der spanısche Kardinal
mMu der Staat katholisch sein un sich RZU bekennen.“ das Problem anders gestellt als die amerikanische Teit-
So hätten die spanischen Bischöfe bereits-] ıhrem Hırten- schrift L)ese habe iıcht die rage gestellt, ob die Kırche
brief VO Z Maı 1948 über den „protestantischen Pro- die spanische Praxıs dulden dürfe, sondern ob die Erweili-
selytismus 1 Spanıen“ die katholische Lehre ausgelegt. terung der Toleranz das Bessere Ware Es sel unwahr-
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oleranzcheinlic Unterhändler ATNCE dahın- deu_tig klarste daß die gewaltsameyxehendenVorschlag gemachthaben Deshalb se1 aus dem Unterdrückung iırrıgenGlaubens nach katholischer
Einverständnis Roms mit der Beibehaltung desbisherigen Lehrenicht als höchste Norm des Handelns gelten darf

Die Kirche, die siıch als Treuhänderin der VO Gott DC-Zustandes nıchts Allgemeines folgern. Wenn der Spa-
nısche r1mas behaupte, der Heıilige Stuhl habe die Forde- offenbarten Wahrheit weiß, mu{ den Irrtum verurteilen
.4 auf Beibehaltung des bisherigen Zustandes gzestellt, un:! deshalb bestreiten, daß der Irrtum als Irrtum €1nN

würde darin 1116 andere Haltunz Zzu erblicken SCHIMN, als der Daseinsrecht hat,; schreıibt die amerıikanıische Zeitschrift.
Heılıge Stuhl sS1ie gegenüber Irland un Portugal, WEl ber daraus tolgt nıcht, daß sSCInNn Fortbestand nıcht ALUS

nıicht WECNISCI katholischen Ländern, CINSCHOMM hat In höheren Gründen, das heißt des Allgemeinwohls wiıl-
beiden Staaten besteht volle Religionsfreiheit. len un IMI Rücksicht autf das indivıduelle Gewissen,
„America“ stellt fest, S1C habe den spaniıschen Bischöfen geduldet werden dürfte In diesen Gründen lıegt die
nıemals das echt bestritten, die rage für ihren Bereich höchste Norm für das Verhalten gegenüber Irrenden

DIie amerikanıschen Teilnehmer der Kontroverse habennach ıhrem Urteil entscheiden S1ie habe i NUur die
Wirkung dieser Entscheidung auf die Welt Auge B“ ıcht bestritten, daß der Standpunkt Ottavıanıs „CIh=
habt Angesichts dieser Wirkung halte SiIE auch ı dafür, wandtre1 orthodox 1St Sie haben Jediglich Cr wogCNHh, ob

die Anwendung der Grundsätze durch den Kardinalda{fß iıhr Rat 1in Rat WAar. 4  7un den konkreten Verhältnissen des ZWaNZ1ıgsSten Jahr-Der europäische Standpunkt hunderts der höchsten Norm gemäfß 1ST Der apst
Daß die katholische SÖffentliche Meıinung Mitteleuropa scheint bestätigt haben, daß ıhre Versuche eine

diesem Streitfall überwiegend auf seıten der Amerı1- feste Unterlage den Grundsätzen haben
kaner steht, beruht nıcht darauf da{(ß S1C die Einheit
katholischen Glauben nıcht schätzen wüßte VWıe die
VO Kardinal Pla Deniel angegriffene amerikanısche
Zeıtung The Indiana Catholic and Record“ iıhrer Ver- Ozlaler Wohnungs- Im VCI  NSCHNCH Herbst konnte ach
teiıdigung Sagte, an eın Katholik daran zweıfeln, daß bau in Spanien jahrelangen Vorarbeiten Madrid
mMa  — dıe relig1öse Wahrheit vertreten un verteidigen der Abschnitt umfänglichen Bauprogrammes,
nuß VO' der iNnan überzeugt 1ST Die Frage liegt darin, ob der Bau VO  ; 1200 Familıenwohnungen begonnen werden

klug 1SE un ob MN1£ den Menschenrechten vereinbar Es handelrt sıch ein Projekt des Jahre 1947 Vo
1ST, ZUur Erhaltung der Einheit oder Bewahrung der Wahr- Thomas Morales 5 ] gegründeten „Heıms der An-
heit diıe Hılte des Staates heutiger e1it Anspruch gestellten“, das INnsSsgeEesSamt 5000 VWohnungen, z w el Heıme

nehmen Heute scheint C111 Widerspruch darın lıegen, für unverheiratete Männer un: Frauen, iıne Kirche, fünf
VOTLT der Ausdehnung der Staatskompetenz Sparkassenfilialen, 1ine Klinık un drei Kınos bzw. est-

WAarnen un andererseits nach Staatshilfe Sache säle vorsieht Das Heım der Angestellten“ dasg-
rufen, die MI gEISLIgEN Mitteln ausget  € werden lich geschaffen worden WAafr, Madrıd remden kauf-

mu{ männiıschen Lehrlingen un Angestellten AI Heımat
Außerdem Anton Mayr der „Schweızetr und- bieten, erwarb bereıts 1951 ein Sanatorıum der Sıerra
schau“ (53 Jh.5 eft f Oktober N6 Kom- Guadarrama und gliederte sıch Spater C1iNC Spar- un:

Darlehenskasseenfifar Z spanischen Konkordat noch auf wich-
Gesichtspunkt hın Erschreibt, nachdem CIr darauf Um en  1JUNSCHh Leuten Falle Verehelichung

hingewiesen at, daß die Gewährung voller Religionsfre1- billigen un menschenwürdigen Wohnung VvVel_l-
heit iıcht opportunistisch sondern Berücksichtigung helfen, konstitulerte sıch das „Heım der Angestellten“
der Freiheit des wahren Glaubensaktes entschieden WeLIr- als soz1ıales Bauunternehmen un stellte 1Ne Umfrage bei
den sollte icht anerkannte Religionen venießen NUur Arbeitern und Angestellten Sıe brachte fol-
1ne beschränkte Freiheıit; das ‚relig1öse Krıiıterium wirkt gende Ergebnisse ast die Gesamtheıit der Befragten war

sıch zwangsläufg auch als Diskriminierung auf 7zıvyılem der Ansıcht, die Mıete dürte ıcht mehr als 15 9/0 des
Gebiet AUS un verstöfßt damıt das Hauptgebot der Einkommens ausmachen: 5 0/9 wünschten einmal Besitzer
Liebe Der Grundsatz der relig1ösen Freiheit auf ziviler der Wohnung werden: 90 0/9 VOor, MIL Arbei-
Ebene verleugnet keineswegs die Rechte Gottes oder den ern unAngestellten anderer Fabriken 7zusammenzuwoh-
1absoluten Wert des katholischen Glaubens. . . Denn die NCN; 759/9 y]laubten, SC1 wünschenswert, IMIT Familien aus

anderen Bevölkerungsschichten Hause amrin-relig1öse Freiheit oilt iıcht gegenüber Gott, sondern j 0
über zıivyilen Einrichtung, die keineswegs ermächtigt menzuleben Auf Grund der Umfrage wurde dann
IST, ıhrer Zuständigkeit eENTIZOSCNCNHN religiösen Be- April 1951 beschlossen, die VO  e den Angestellten gEMIETLELCN
7irk einzugreifen. Dıieses Grundrecht der Menschen haben VWohnungen nach Jahren deren Besitz übergehen
die Päpste der etzten Jahrzehnte ı wieder hervor- lassen Be1 Todestall oll der Rechtsanspruch auf die

Wıtwe un: die Kınder übergehen Der monatliche Beıtraggehoben, zuletzt noch apst 1Us XIl Dieser bezeichnete
als der Grundrechte des Menschen ‚das Recht, Gott (Mıete, Abschlagszahlung und Versicherungsprämien) soll

bei der Klasse die Summe von 275 Peseten (27 5( DM)Prıvat und öffentlich dienen!‘. ıne nNnNeuec Christenheit
annn iıcht ein Aautforıtar christlicher Staat sC1inNn icht übersteigen In der Klasse wurde die Summe auf
ıne letzte un vielleicht abschließende Außerung der 350 Pts un Klasse auf 400 Pts festgesetzt Das
Strıttigen rage findet sıch der amerikanıschen e1it- sind ungefähr Ö 0/9 des monatlıchen Einkommens
schrift 95  he Commonweal“- (Bd 59, Nr 12:; A Dezem- Als sıch Junı 195972 Schwierigkeiten bei den Verhand-

Jungen INIT staatlichen Stellen einstellten, bat iINnan dieber 1053 297 In ihr wırd auf die ede des Papstes
VO Dezember 1953 (vglHerder-Korrespondenz Jhg>> Nonnen Orden ihre Gebetshilte Außerdem

173) Bezug MMCNH, deren Ausführungen über die veranstalteten dıie Angestellten selbst mehrere Bufßwall-
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fahrten un nachrtliche Anbetungen. 400 on iıhnen be- KardinaliI.iénart“ i 1e „Semainereligieuse de Lille“ VO
suchten regelmäßig jedenSamstag CN heilige Messe ZU)!  _ Tage Januar hat 1Ne Stellungnahme des
Ehren der Multter Gottes. Am 10 März 1953 wurde dann der Arbeiterpriester Erzbischots Vo  e} Lille, Kardinal Lie-
das Projekt endlich VO Ministerrat genehmigt Für die NArtS; rage der Arbeiterpriester veröffentlicht. Die

P ersten 1200 VWohnungen werden 20 Miıllionen Pts durch Erklärung des Kardinals, der zugleich der Vorsitzende
Schuldscheine ‚590 aufgebracht. Sie werden haupt- der Kommuissıion der französischen Bischöfe tür Klerus

K sächlich Von Banken gedeckt. Die eigentlichenBaukosten un Seminare 1ST, wırd nach Le Monde VO als
Höhe von 110 Millionen Pts streckt der Staat durch die klarste angesehen, die SEIL der offiziellen Verlaut-

as „Instituto Nacıonal de Vivienda“ VOFr, barung der Kirche dieser rage (vgl Herder-Korre-
Das der Auser 11SE bestimmt, 75 JuNngen Fhe- spondenz Jhg 110) gemacht worden 15T In dieser
paarecn ein vorläufiges Heım geben. Diese Ehepaare, Erklärung heißt U, A

die Z CNSECEICN Kreıis des VWerkes vehören, haben sich Die Entscheidung des Heilıgen Vaters bezüglich der
Arbeiterpriester enthält z w e1 Punkte, die ina  } eachtenverpflichtet, nach Ablauf VO Z W C1 Jahren, die für SIC eiNe

Art Novızıat bedeuten, sıch auf den Wohnungsblock VOI- muß ohne dabei weder den noch den anderen außer
teilen lassen, damıt W16 Morales Sagt 9 jedem acht lassen Einmal daß der gegenWartıge Versuch
VO  3 ıhnen WENISSLIENS C1INC Famiılıie lebt, die Sanz Ernst seiner alten Oorm nıcht eliter fortgeführt werden annn
MI dem Evangelıum macht un den anderen eC1inNn Vorbild zweıitfens daß dieses Apostolat Oorm ftort-
1STtq geSELZT werden mufß

Der Heılige Vater hat diese Entscheidungen Aaus gyrund-
sätzliıchen rwagungen getroffen Priester scin un Ar-

Acht Pfarreien mit Der Erzbischof VO  - Parıs, Kardınal beiterpriester sSCIN sınd Z W1 Funktionen, ZWC1 verschie-
ostkirchlicher Liturgie aurice Feltin, hat Beginn dieses ene Lebensformen. Es 1STt nıcht möglıch SIC ein und
in Par' i Jahres acht Parıser Kirchen IN dem derselben Person VCIEINISCNH, ohne dem Gedanken des

Priestertums Gewalt ANZULUN. Der Priester 1St dafür da,echt A  eL, die Liturg1ie nach ostkirchlichem Rıtus
regelmäßig teiern. Zugleich siınd diese Kırchen als sC1M Leben Gott und dem Dienst der Seelen weihen.
Pfarrkirchen für die der Erzdiözese Paris ebenden Der Arbeiter erfüllt C1iNe zeitlich-weltliche Aufgabe. Es

z1bt eın Miıttel beide Aufgaben verschmelzen.Christen eingerichtet worden Sie genießen da-
her alle Rechte un Privilegien, die Pfarrkirchen — „Selbst WEeNnNn 1Ne solche Methode des Apostolats, WI1IC SIC

kommen. Den Pfarrern steht 1Ne persönliche Jurisdiktion die Arbeiterpriester angewendet haben, C1iNe SCWI1SSC
über die Gläubigen der Kirchen Es handelt Wirksamkeit bewiesen hat, hat man nıcht das Recht, das
siıch folgende Kırchen: Priestertum, Christus EINZESECTIZL hat AaANZULasSsten
aınte-Croix für die Armenier Anderseıits wird dem Priester durch die der Handarbeit
Notre-Dame-Chaldee für die Chaldäer gew1dmeten eit unmöglich gemacht wesentlichen
Saınt- Julien le-Pauvre tür die Melchiten Aufgaben ertüllen Er läuft Gefahr, sıch weltlich-

zeitlichen Fragen verlieren Das Priestertum muß da-Saınt-Georges für die Rumänen
otre-Dame-du-Liban für die Maroniıten her außerhalb dieses Bereiches leıben, ohne sıch indessen
Saınte-Trinite ur die Russen vollständig AUS der Welt lösen Diese Gründe sind

überzeugend daß INan sıch ıhnen beugen mußSaınt-Ephrem für die Gläubigen des syrischen Rıtus
Saiınt-Wladimir für die Ukrainer. Wıe Le Monde seinem Kommentar VO

dieser Stellungnahme hinzufügt, bedeuten diese Satze
nıchts anderes, als da{fß die Funktionen des Arbeiters MILL

denen des Priesters unvereinbar siınd Damıt SC1 1Ne wich-
Jeunesse l’Eglise Auf die Verurteilung durch die LLge rage bezüglıch des Priestertums überhaupt auf-

Z1@e| die Folgerungen gveworfen. Bislang hätten die katholischen TheologenVersammlung der Kardıiniäle und
Erzbischöfe Frankreichs Oktober (vg] Herder-Korre- dieser rage C1iNe relatıv große Freiheit gehabt selbst

wWwenn iıhre Ansıicht VO Priestertum mehr oder WCN1IgCFspondenz Jhg 137) hat die Bewegung der „ Jeunesse
von der VO Heıligen Vater ausgesprochenen abge-de l’Eglise 1ıhrem Dezember-Bulletin geantwortet und

die Konsequenzen bekanntgegeben, die sie AZUS der Ver- wichen WwWare, Das gelte auch VO  e} der Mehrzahl des tran-
Zösischen Episkopats, als das Apostolat der Arbeiter-urteilung zıieht:

1e€ Mitglieder un Freunde der ‚ Jeunesse de l’Eglise‘“ einrichtete un dabe1 offenbar der Ansıcht WAaTr,
heißt 6s da „erkennen EINSTUMMULS die Notwendig- daß sıch die Aufgaben vVon Priester un Arbeiter ohne

größere Schwierigkeiten miıteinander verbinden ließen.eit d ernsthaften Autokritik ber die Klagen
un Vorwürfte nachzudenken, deren Gegenstand S1C SC- Keine Jesuiten-Arbeiterpriester mehrworden sind un jeden Geist der Auflehnung, der Provo-

Bereıits 28 Dezember hatte der Generalsuperior derkation un der unnotigen Brüche me1iden.
Doch IMIL starker Mehrheit entschlossen, SM  e Bemühun- Gesellschaft Jesu, Janssens, Rom, die Ordensoberen der
TE Erforschung un Verbindung allem, w as SiIe französischen Jesuıtenprovinzen offiziell aufgefordert, die

Wesentlichem un Bestem haben, fortzusetzen, hat siıch Mitglieder der Gesellschaft die als Arbeiterpriester
‚ Jeunesse de l’Eglise nach Wochen Nachdenkens EeNtTt- sind Aaus diesem Apostolat zurückzuziehen (es handelt sich
schlossen, ıhren Namen ucNhn, WCN1ISCI kırch- ZWe1 Patres Parıs, Z W €e1 Lyon un dreı1 Koh-
liıchen, für iıhr LAa:entum recprasCcntatıveren umzuändern, Jengebiet VON ens
dem Ehre machen WCNISCI schwer IST, un ıhr Bulletin Um diese Entscheidung richtig verstehen, darf WIEe Le

Monde VO I8 bemerkt nıcht außer acht gelassendurch nıcht-periodische, SOTSSAaMCF. ausgearbeitete Ver-
öffentlichungen werden, da{fß die Verordnung der £ranzösischen Kardıinäle
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vom 1.5_'‚._ N0\‘rem'bcr (fvglli Hercier-i(érreiséondenz 8. Jhg.,Sr  P  RE  M  Z  PE  A  v  S  /  me  5 Nöyembet CL er  Ö  S  HE ÄÄ s;éer totalz taren Wel 5  S. 110) sich ausschließlich auf_ die Arbeiterpriester bezieht,  die keiner Ordensgesellschaft angehören. „Es ist sicher,  Cüoflk  “ Nach Meldung 'des W$.rsdwl1cr Rund-  daß der klaren und unmißverständlichen Zurückziehung  der polnischen  funks haben die Bischöfe und Kapitular-  der. Jesuiten-Arbeiterpriester symbolische Bedeutung zu-  Kirchenverfolgung v;kare Polens und der polnisch ver-  kommt.“ Einige Kreise sähen in ihr die strikte Unter-  walteten deutschen Ostgebiete am 17. Dezember 1953 vor  werfung der Gesellschaft unter die vom Vatikan ausge-  dem Vorsitzenden des Ministerrates Cyrankiewicz den  sprochenen Wünsche. Andere Kreise wunderten sich, daß  Treueid abgelegt, der durch $$ 9 und 10 der Durchfüh-  die Kirche mit verschiedenem Maß messe, daß die Arbeiter-  rungsyerordnung zur Verordnung über die Besetzung  priester, die einem Orden angehören, einer schärferen  kirchlicher Amter (vgl. Herder-Korrespondenz 7. Jhg.,  Beurteilung unterlägen als die keinem Orden und keiner  S. 550) vorgeschrieben. ist. Die Eidesformel wurde vom  Regel verpflichteten Arbeiterpriester,' die ja doch häufig  genug trotz der Fabrikarbeit im.engen Kontakt mit ihrem  Sekretär der polnischen Bischofskonferenz, Bischof. Cho-  romanski, gesprochen. Ihr Text stimmt mit dem Formular  Orden geblieben und daher weniger gefährdet gewesen  überein, das wir an der obengenannten Stelle dieser Zeit-  seien.  schrift abgedruckt haben. Nur hieß es im zweiten Absatz  Soweit bis jetzt bekannt ist, haben sich die Generaloberen  mit Bezug auf das bischöfliche Amt: „Ich werde alle An-  der Dominikaner und Franziskaner dem Schritt der Jesui-  strengungen machen, den Klerus meiner Diözese zu ver-  ten noch nicht anges&losgn.  anlassen, daß er in Übereinstimmung mit seinen staats-  bürgerlichen Pflichten in seiner geistlichen Tätigkeit auf  die Gläubigen einwirkt, daß sie die Gesetze und die staat-  liche Autorität achten, im Sinne einer verstärkten Arbeit  Zum 50. Gedächtnis- Vor 50 Jahren hat Papst Piué X. durch  tag des Motu Proprio ejin Motu Proprio einen starken Anstoß  am Aufbau unserer Wirtschaft zum größeren Wohl un-  für die sakrale Musik  serer Nation.“  zur Wiedergeburt des Gregorianischen  Chorals und zur Erneuerung der sakralen Musik über-  Der Vorsitzende der Bischofskonferenz, Bischof Klepacz';  haupt gegeben. In seiner Enzyklika Mediator Dei über  hielt, wie der Rundfunk meldete, bei der Eidesleistung  eine Ansprache, in der er sagte, der Eid sei „ein Ausdruck  die Fragen der Liturgie hat Papst Pius XII. die Bedeu-  der überkommenen christlichen Lehre von den 'sozialen  tung der Teilnahme der Gläubigen am kirchlichen Ge-  sang besonders betont. In seinem Auftrag hat Msgr. Mon-  und staatsbürgerlichen Pflichten jedes Katholiken“. Die  Bischöfe ständen zu der Erklärung, die sie nach der Amts-  tini aus Anlaß des Jubiläums jenes Motu Proprio  seines Vorgängers ein Schreiben an Kardinal Pizzardo,  entsetzung ihres Primas abgegeben haben (vgl. Herder-  den Präfekten der Kongregation der Seminarien, gerichtet,  Korrespondenz 8. Jhg., S. 83). Der Bischof fuhr fort: „ Wir  in dem er auf die Wichtigkeit der Ausbildung der Semina-  sind überzeugt, daß der heutige Akt der Treupflicht ein  risten im Verständnis und in der Pflege der würdigen  Schritt zur Harmonisierung der Tätigkeit des Staates und  Sakralmusik hinweist. Die Seminaristen sollen‘ vom ersten  der Kirche zum Wohl unseres Mutterlandes sein wird.“  bis zum letzten Jahr. in die Theorie und Praxis der kirch-  Die „patriotische Pflicht“ des Klerus werde „eine Garan-  lichen Musik eingeführt werden. Sie sollen an höheren  tie für die Zurückweisung aller Versuche bilden, die  Festen in der Kathedralkirche am liturgischen Gesang  religiösen Gefühle für_ anti-polnische Zwecke zu miß-  teilnehmen, „um dem Gottesdienst höheren Glanz zu ver-  brauchen“, Die Kirche werde alle Anstrengungen machen,  Jeihen“. An allen Sonn- und Feiertagen, in denen sich die  „die kirchliche Organisation in den Westgebieten zu einem  Seminaristen nicht in die Kathedrale begeben, sollen sie  vollkommenen Ausdruck der Verbindung dieser Gebiete  im Seminar die Messe und die Vesper mit der gebotenen  mit dem Mutterlande zu machen“ und diesen Gebieten,  Feierlichkeit singen, und dies ist „eine wahre Schule himm-  entgegen den Absichten der Feinde Polens, eine günstige  lischer Dinge für die Alumnen“.  Entwicklung zu ermöglichen.  Der Heilige Vater lobt und begrüßt auch ganz besonders  Der Ministerpräsident gab der Hoffnung Ausdruck, die  die in manchen Ländern bereits bestehenden „scholae can-  Beziehungen zwischen Kirche und Staat würden sich ver-  torum“ von Gläubigen, die aus eigenem Antrieb und im  bessern. In Polen bestehe Freiheit der Religion und des  Einvernehmen mit den Priestern den feierlichen Kirchen-  gesang pflegen. Um dieses Mitsingen der Gläubigen in  Gewissens, und. die Regierung werde dafür sorgen, daß  „dieser Grundsatz von niemandem für Zwecke miß-  der Liturgie weiter zu fördern, sollen vor allem die Kin-  braucht wird, die mit Religion nichts zu tun haben“.  der vom ersten Schuljahr an im liturgischen Gesang metho-  disch unterrichtet werden, wie es ebenfalls bereits in  „Osservatore Romano“ nahm am 20. Dezember zu dieser  Eidesleistung Stellung. Das Blatt schreibt, die Verhältnisse  einigen Ländern geschieht. Die Kirche erhofft.sich zudem  aus den Reihen der Sängerknaben Priesterberufe.  in Polen seien genügend bekannt, um zu wissen, daß die-  Jugendliche, die sich dem Studium. der sakralen Musik  ser Akt der Bischöfe nicht frei, sondern das Ergebnis lange  währender Gewalttat gegenüber der Kirche, vielleicht  widmen wollen, sollen von den Ordinarien möglichst  Schulen zugeleitet werden, die entweder von der kirch-  sogar erpreßt sei. Er solle nur dazu dienen, den Schein  der Legalität zu wahren, weil die Regierung das offene  lichen Autorität geschaffen worden sind, wie das Päpst-  liche Institut für Musik, oder eigene Abteilungen für  Gesicht: der Brutalität fürchte. „Ein Eid unter solä1e'n  Kirchenmusik haben, wie sie an einigen Musikhochschulen  Bedingungen dürfte objektiv nichtig sein. Die Regierung  bestehen.  weiß das sehr gut, aber für die Unterdrücker von War-  Da die Kirchenmusik Teil der Liturgie  list, werden die  schau zählt das alles nicht. Sie werden ihn für gültig hal-  Ordinarien aufgefordert, alle Institute, die sie pflegen,  ten und sich seiner als pseudo-legaler Waffe zu weiteren  Gewalttaten bedienen.“  nach Kräften, auch finanziell, zu stützen.  -  217  16 HK 5/V'III  ’4  A E ® A;15n_iefib‘talitären Welt110) sich ausschließlich auf die Arbeiterpriester bezieht,die keiner Ordensgesellschaft angehören. „Es 1St sicher, Chronik Nach Meldung des W$.rschai1er und-dafß der klaren und unmißverständlichen Zurückziehung der polnischen funks haben die Bischöfe un Kapitular-der Jesuiten-Arbeiterpriester symbolische Bedeutung Kirchenverfolgung vikare Polens und der polnisch VOI-kommt.“ Eıinige Kreıise sähen in iıhr die strikte Unter- walteten deutschen Ostgebiete Dezember 1953 Örwerfung der Gesellschaft die VO Vatikan ausge- dem Vorsitzenden des Miınisterrates Cyrankiıewicz densprochenen Wünsche. Andere Kreıise wunderten sıch, daß Treueid abgelegt, der durch $ un der Durchfüh-die Kıiırche mıt verschıiedenem Maß daß die Arbeiter- rungsverordnung Z Verordnung ber die Besetzungpriester, die einem Orden angehören, einer schärferen kirchlicher Ämter (vgl Herder-Korrespondenz Jhg.,Beurteilung unterlägen als die keinem Orden und keiner 550) vorgeschrieben ISt. Die Eidesformel wurde VoRegel verpflichteten Arbeiterpriester, ' die Ja doch häufigder Fabrikarbeit ım- engen Kontakt mi1ıt ihrem
Sekretär der polnischen Bıschofskonferenz, Biıschof Cho-
romanskı, gesprochen. Ihr Text stiımmt mit dem FormularOrden geblieben un daher weniger vefährdet SCWESCNH überein, das WIr der obengenannten Stelle dieser eit-selen. schrift abgedruckt haben Nur hıels 6S 1m zweiten AbsatzSoweıt bis Jetzt ekannt Ist, haben sıch die Generaloberen mIt Bezug aut das bischöfliche Amt Al werde alle An-der Dominikaner un Franzıskaner dem Schritt der Jesui- StIreNgUNgEN machen, den Klerus meıiner {Öözese VOLI-ten noch nıcht angeschlosgn. anlassen, daß 1n Übereinstimmung mit se1ınen St2ats-
bürgerlichen Pflichten 1n seiner geistlichen Tätigkeit aufdie Gläubigen einwirkt, daß sS1e die Gesetze und die at-
iıche Autorität achten, 1mM Sınne einer verstärkten ArbeitZum 50. {inis- Vor 50 Jahren hat Papst 1US durch

tag des Motu Proprio eın Motu Proprio einen starken Anstoß Autbau unserer Wırtschaft ZU yrößeren Wohl —
für akraleus: Natıon.“ZUuUr Vıedergeburt des GregorianischenChorals un ZUr Erneuerung der sakralen Musık über- Der Vorsitzende der Bıschofskonferenz, Bischof Klepacz';
haupt gegeben. In se1iner Enzyklıka Mediator De: über hielt, W1e der Rundfunk meldete, bei der Eıdesleistung

eine Ansprache, 1n der er sagte, der Eid se1l „ein Ausdruckdie Fragen der Liturgie hat apst 1US XIIl die Bedeu- der überkommenen cristlichen Lehre VO  —$ den sozı1alentung der Teilnahme der Gläubigen irchlichen (Ge-
Sans besonders betont. In seinem Auftrag hat Msgr Mon- un staatsbürgerlichen Pflichten jedes Katholiken“. Die

Bischöfe ständen der Erklärung, die s1e nach der AÄAmts-t1nı AUS Anlaß des Jubiläums jenes Motu Proprio
selnes Vorgängers eın Schreiben a Kardıinal Pızzardo, ENTISELZUNgG ihres Priımas abgegeben haben (vgl Herder-
den Prätekten der Kongregatıon der Seminarıen, gerichtet, Korrespondenz Jhg., 83) Der Bischoft fuhr tort: „Wir
1n dem er auf die Wiıchtigkeit der Ausbildung der Semina- sınd überzeugt, daß der heutige Akt der Treupflicht eın
risten 1m Verständnis un 1n der Pflege der würdigen Schritt ZUur Harmonisierung der Tätigkeit des Staates un
Sakralmusik hinweist. Die Seminaristen sollen VO ersten der Kırche ZU Wohl unseres Mutterlandes se1in wird.“
bıs ZU letzten Jahr ın die Theorie und Praxıs der kirch- Die „patrıiotische Pflicht“ des Klerus werde „eiıne Garan-
lichen Musık eingeführt werden. Sıe sollen höheren tie tür die Zurückweisung aller Versuche bılden, die
Festen 1n der Kathedralkirche lıturgischen Gesang relig1ösen Geftfühle für antı-polnische Zwecke m1(8-
teilnehmen, 95 dem Gottesdienst höheren Glanz Ver- brauchen“. Die Kirche werde alle Anstrengungen machen,leihen“. An allen Sonn- un Feiertagen, 1n denen sıch die „die kirchliche Organısatıon 1n den Westgebieten Zu eiınem
Semiminaristen ıcht 1n die Kathedrale begeben, sollen S1e vollkommenen Ausdruck der Verbindung dıeser Gebiete
1mM Seminar die Messe und die Vesper mıiıt der gebotenen mıiıt dem Mutterlande machen“ un diesen Gebieten,Feierlichkeit singen, und 1e8 1St „eine wahre Schule 1MM- entgegen den Absichten der Feinde Polens, eine günstigelischer Dıinge für die Alumnen“. Entwicklung ermöglıchen.Der Heılige Vater obt un begrüßt auch ganz besonders Der Minıisterpräsident gab der Hoffnung Ausdruck, diedie 1n manchen Ländern bereıts bestehenden „scholae Can- Beziehungen 7zwiıschen Kirche un Staat würden sich V!
torum  “ VO  —3 Gläubigen, die AUS eigenem Antrieb un 1mM bessern. In Polen bestehe Freiheit der Religion un desEinvernehmen mI1t den Priestern den fejerlichen Kirchen-
gesang pflegen. Um dieses Miıtsingen der Gläubigen in Gewissens, un die Regierung werde dafür SOrSCNH, daß

„dieser Grundsatz von nıemandem für Zwecke m1(ß-der Liturgie weıter fördern, sollen VOT allem die Kın- braucht wiırd, die mMi1t Religion nıchts Zu tun haben“der VO ersten Schuljahr 1mM lıturgıschen Gesang metho-
disch unterrichtet werden, Ww1e€e es ebenfalls bereits 1n „Osservatore Romano“ nahm Dezember zu dieser

Eidesleistung Stellung. Das Blatt schreıbt, die Verhältnisseeinigen Ländern geschieht. Die Kırche erhofft sıch 7zudem
Aaus den Reihen der Sängerknaben Priesterberufte. 1n Polen selen genügend bekannt, wIissen, dafß die-
Jugendliche, die sıch dem Studium der sakralen Musık SCI Akt der Bischöfe iıcht frei, sondern das Ergebnis Jange

währender Gewalttat gegenüber der Kırche, vielleichtwıdmen wollen, sollen von den Ordinarien möglichst
Schulen zugeleitet werden, die entweder von der kirch- erpreßt sel1. Er solle NUr dazu diıenen, den Schein

der Legalıtät wahren, weıl die Regierung das oftenelıchen Autorität geschaffen worden sind, WI1e das Aapst-
iche Instıitut ur Musik, oder eigene Abteilungen für Gesicht der Brutalıtät fürchte. „Eın Eıd spld16n
Kirchenmusik haben, WI1e s1e einıgen Musikhochschulen Bedingungen dürfte objektiv nıchtig se1in. Dıie Regierung
bestehen. weıß das schr ZUL, aber für die Unterdrücker von War-
Da die Kirchenmusik el der Liturgie ist, werden die schau Zzählt das alles nıcht. Sıe werden ur gültiıg hal-
Ordinarien aufgefordert, alle Institute, die S1e pflegen, ten un sıch seiner als pseudo-legaler Wafte weıteren

Gewalttaten bedienen.“nach Kräften, auch finanzıell, stutzen.
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Dıiıe polnische RegierunghatC1IiNe beimVolksehrbeliebte kunstlenschen‚  WEnationalenoder anderen vorwiegendwelt-
lichenGründen und nach entsprechenden Gesichtspunktenreligiöse Zeitschrift, - den „Sendboten des Heıiligsten Her-

zens Jesu“, verboten, erı Polen SEIL 1872 erschien. Er ausgeführt werden, das wurde uns ZUr Frage bei der Be-
trachtung des Stadtbildes VON ro{ßs-Warschau auf derhatte Zeıten 1ine Auflage VO  e} 120 000 uletzt Innenseite des Einbandes. Aut diesem Biılde SPFINSTtaber nNnur mehr VO  3 75 00OO Exemplaren

Das Organ der Patriotischen Priester Kuzniıca Ka- geradezu die Augen, daß die Gotteshäuser den
Außenbezirken, alsı den Wohnvierteln dieser modernenplansca“ torderte die Retftorm der Priestererziehung l Metropole, Sanz dünn sınd.Geiste der Liebe ZU polnischen Staat un Z.U)] polni-

schen olk“ Der Z wWweIife eil des Buches sol]l die Tätigkeit der Kirche
CN Die JUNgCnN Priester ZEISICN häufig CinNne un das relig1öse Leben veranschaulichen. Man sıeht vielefeindselige Haltung die „aufbauenden Kräfte w as Biılder Von Feierlichkeiten, be1i denen sich das Volk ı denauf das Schuldkonto der Seminare schreiben Wahr- Gotteshäusern drängt, un findet darın C1NeG Bestätigungscheinlich dient diese „Selbstkritik“ der Vorbereitung für aller Meldungen über den ungebrochenen Glaubenseifereine Verstaatliıchung der Seminare nach tschechischem

Muster. der polnischen Katholiken Aufnahmen von Prozessionen,
VO  3 der Spendung der Sakramente und dem kirchlichenDer Kapıtularvikar VO Breslau, Lagosz, richtete e1in

Ergebenheitstelegramm Marschall Rokossowski, Begräbnis, von der Milıtärseelsorge, von Kindern,. die vVor

dem 0 versichert, daß die Katholiken Polens unfer Füh- Flurkreuz Blumen nıederlegen, VO  } Ordensschwe-
stern Krankenhaus, NUur CIN1SC MotivePa  a  p rung der SowJetunion der Sache der Demokratie un des

Friedens dienen wollen un:! iıhm tür die Verteidigung der NCNNCNH, ZC18CN, daß ı Polen die sakramentale Wıirksam-
eıit der Kirche ebt. In dieser Beziehung macht die Do-Oder-Neiße-Grenze die westlichen Imperialısten kumentation Eindruck.dankbar sind.

Das Weıiıhnachtstest wurde ı Polen roßer Anteıl- ber manches tällt dennoch auf. In diesem Buch g1ibt
C1INC leere Seıte, Seite 103 Sie ı1St offenbar dem Episkopatnahme der Gläubigen den Gottesdienstenbegangen.

Die tradıtıonellen Christbäume auf den Straßen und gewıdmet; denn steht GCin Spruch, der sıch auf den
Episkopat ezieht Statt Biıldes sınd sechs KreuzePlätzen wurden aber ErSt zweıl Tage nach Weihnachten über 1ese CINZISC leere Seıte gezeichnet Gab eınautfgestellt, weıl der Weıihnachtsbaum bei den Kommuni- Bischofsbild das dieses Buches wert war? Steht die katho-sten Polens Z Neujahrsbaum geworden 1St lische Kiırche Volkspolen Abwesenheit des Episko-

ıne Selbstdarstellung auf? Für den deutschen Betrachter, dem das Buch
dargeboten wıird 1STt ıcht UNINTErESSANT, daß Kardınal
Hlond fehlt, W as bestätigen scheint, dafß iıhm seinDie polnische Regierung bemüht sıch merkwürdigerweise

SEIT NCUCSTEM, deutscher Sprache über 93  1e€ Lage der nationaler Übereifer Verkehr MmMIt sCINEr Mıt-
Kirche Volkspolen Anschauungsunterricht geben brüder apostolischen AÄAmte Andenken Volkes

keinen uhm eingebracht hat ber oftenbar soll durchUnter diesem 'Tıtel erschıen Verlag der „Obersten
Kommissıon der Geistlichen beim Verband der Kämpfer die leere Seıite SCZEIZL werden, daß auch keinen

Bischof z1bt, der für den Wiıederautfbau EeLWAaASs geleistetX für Freiheit unDemokratie“ C1MN csehr gut ausgestattetes,
reich MMItTt Bildern versehenes Buch von 134 Seıten, das hat. Das wird diesem Buche und seinen priesterlichen
VO: Polnischen Informationsbüro ı1iN Berlin über Deutsch- Herausgebern MI Recht verdacht werden. Wie die
and verbreitet wird Bischöfe beurteıilt, geht daraus hervor, daß CS NUur die
Im ersten eıl des Buches wird ZEZEIZT, WI1C der polnische Bılder dreier von Deutschen ermordeter bringt, un azu
Staat den Wiıederautbau der Kırchen Öördert ahlreiche den Biıschof Choromanski bei der Einweihung der War-
wiederhergestellte Kirchen, darunter die Dome VvVon TrEeS- schauer Garnısonkirche und den Bischof Klepacz nach
lau und Danzıg, SOW1e die berühmte Wallfahrtskirche von Fırmung Thorn Unter diesem Bild steht die

groteske Unterschritt: „Die Bischöfe bereisen ihre Diöze-Heiligelinde sınd abgebildet Dıie beigegebene Statistik be-
Sagt SeIit Kriegsende wurden 799 Kırchen wıederherge- SCH.«“ Die Deutschen kennen die Geographie ihrer Heımat
stellt, NCUu erbaut 27 Neu geplant 4461 Von den uCI- Zut, als daß S1IC iıcht wüßten, daß die Geburtsstadt von
bauten Kırchen lıegen Z WE1 Bezirk Breslau, e1INne imBezirk Kopernikus nıcht ı Bistum Lodz lıegt!
Oppeln, Z W el Berzirk Stettin, C1INe Bezirk Danzıg, Statt der Bischöte x1bt 6c$s der „katholischen Kirche ı

Cine Bezirk Allenstein. VWiederhergestellt wurden ı Volkspolen“ alle Arten VO  3 Prälaten sehen, MITt
den Bezirken Breslau 39, Oppeln 50, Stettin Dl Danzıg ordensgeschmückter Brust. Miıt Vorliebe siınd s1ie photo-
36, Allenstein 372 Geplant werden für Breslau 560, Op- graphiert, während S1C auf irgendwelchen Versammlun-
peln 224, Stettin 120, Danzıg 133 un: Allenstein 130 Das SCH der verschiedenen patriotischen Priestervereinigungen
Mißverhältnis zwischen den Plänen und der Wıiırklichkeit mM1 dem Brustton der Überzeugung reden Jedenfalls siınd
tällt stärker auf JE mehr INnan bedenkt, daß abge- dıe Prälaten dieses Buches viel biegsamer als die Bischöfe
sehen VO  3 den Amerikanern, eın olk ireigebig für Sıe werden, WIGC DESAZT, redend oder Konferenz-
kirchliche Zwecke un namentlich tür den Bau VonNn (sottes- tischen gEZECIZT, mehrmals MIt dem Minister-
häusern spendet WIC das polnische. Woran lıegt es also, präsıdenten Bankettisch. Demgegenüber vermißt Man
daß i Polen der betonten Hılfe des Staates nıcht schmerzlich, da{fß ıcht C1n Bild VO  3 TI1e-
entfernt sovıel gebaut werden konnte WIeC Deutsch- ster beigebracht werden konnte, der C1Ne Religionsstunde
and der Staat 1Ur sehr helfen kann? Es soll g1bt, noch auch von Klosterschwester, die ein Paar
aber nıcht verkannt werden, daß die diesem Buche ab- Kinder der and hätte Auf den Krankenhausbildern
gebildeten Kiırchen Zzut und miıt künstlerischem eschmack werden die Greise von Nonnen, die Kinder von welt-

wurden. lichen Pfilegerinnen betreut, W 1e Man auf den Seiten 73 bıs
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r75 est ka Din Gr tbereiches ISt ‚anntgeworden,den ichtspunkten de erausgebe ‚ Behörden ı1ese FeierUuntersagt haben, weıl S1C davon
Die Seıite 80 bietet €ine Revue der katholischen Zeitschrit- C1Ne allzu starke Belebung des irchlichen Lebens befürch-
ten un Blätter. Abgesehen VO  3 den Direktorien für die ten. Der Bischof von Br  unn soll das Verbot ıcht beachtet,
Diözesen Ermland und Osen und dem Schematismus VOo  3 sondern Hırtenbrief und CiN Programm für 12a- SRBreslau sıeht mMan auf diesem Bilde nur die T ıtelseiten der nısche Feiern vorbereitet haben Die Regierung hat den

Brünnsiıeben der acht gleichgeschalteten Blätter, die keinen Aus- Geıistlichen Kratochvil Zum „Kapitularvıkar“
länder VO der Freiheit der katholischen resse Polen ErNannt.
überzeugen werden. Dazwischen erscheint schamhaft CIn Der ı Jahre 1950 (vgl Herder-Korrespondenz Jhg.,
schmales Heftchen „Collectanea Theologica“ 443) VO Staat EINZESETZLEC ,,neralviıkar“ Budweis,
Dagegen überzeugt das Buch durch Darstellung der Joseph Buchta, der durch Annahme dieses Amtes schon
Devotionalienproduktion damals der Exkommunikation verfiel 1ST zurückgetreten
Das Schautenster der katholischen Adalbertsbuchhand- Er wurde durch den Geıistlichen 'L ıtman ErsetIzZt
Jung, vermutlich Warschau, leider ZAUs e1ıtem Ab- In der staatlıchen Theologischen Fakultät Preßburg
stand aufgenommen, macht den Eindruck als ob die VOTL- wurden Beginn dieses Studienjahres der Dekan un
handenen Bücher Jeweıils mindestens Z W C1 Exemplaren fünf bis sechs Professoren ausgewechselt Auch die Leitung
ausgestellt sind, den Raum tüllen. Im übrigen des angeschlossenen Priesterseminars wurde Tı Das
estehen die Bücher angetreten WIC die Soldaten, gleicht äßt den Schluß Z daß auch das verstaatlichte Ausbil-
außerlich dem andern. Unter diesem Bilde wırd C1MN „Ver- dungswesen für den priesterlichen Nachwuchs och
kaufsstand der katholischen Presse“ abgebildet. Im Aus- nıcht straff ausgerichtet 1SEt. Proftfessor für Gesellschafts-
hang sieht mMan neben zahlreichen relig1ösen Schlafzim- lehre Preisburg wurde JETZT der bereits 1948 exkommu-
merdrucken 1ıINSSCSAMET ZWCC1 Zeitschriften. geistliche Postminister der Slowakei Alexander

HorakDer Begleittext diesen fragwürdigen Bilddokumenten
religiöser Freiheit besteht Aaus Lobesreden auf die Freiheit Im November wehrten slowakische Bauern ZU dritten-
der Kirche Polen un die hiltreiche Güte des Staates mal Bandenüberfall auf das Marienheiligtum bei
Sıe wurden ganz überwiegend VO'  e} Prälaten, Domherren, Preßburg ab
VOor allem aber von Universitätsprofessoren gehalten,
deren Namen unseren Lesern schon dadurch bekannt sind
daß iıhre Träger sıch als Parteigänger der Volkskirche In Botschaft e1nNe Versamm-Chronikhervorgetan haben Es macht erschütternden Eın- der ungarischen lung ZU Gedächtnis des ünften Jah-druck, die Gesichter der gewöhnlichen Priester betrach- Kirchenverfolgung der Einkerkerung des ungarlı-
ten, die diesen Redenzuhören. schen Priımas, Kardinal Miındszenty, die von 76 verschie-
Man ann VO  » solchen Buch ıcht verlangen, dafß denen Vereinigungen New ork einberutfen Wafl, Cr-

ZEIST, W as nıcht der nıcht mehr da 1SEt *® die mehr als klärte Staatssekretär Dulles, das Unrecht, das dem Kar-
tausend Priester un die s1ıeben oder acht Bischöfe der dinal angetan wurde, werde iıcht VErsSCSSCH werden un
Getängniszelle, die verschwundene katholische Literatur stehe hell Gewissen der freien Völker.und Presse, die katholische Jugendarbeit, die apostoli- Der ungarische Ministerpräsident Nagy forderte An-
schen Träger des Amtes, den Gesandten des Papstes, ganz schluß die anglikanische Kampfbroschüre Rom,schweigen von den Zeugnissen des Wiırkens der Kirche die MIt der Empfehlung des anglıkanischen Prımas

den Alltag hineıin Das annn mMan nıcht verlangen. Herbst England erschien (vgl Herder-Korrespondenzber Man annn ohl Schlufß bemerken, daß die Folge Jhg 113) ZUr Bildung protestantischen Front
der Blätter ungewollt den Gang der Dınge widerspiegelt Rom auf VWıe gemeldet wırd plant INnan die Ent-
Es fängt mMI1 Gotteshäusern, die mMi1t Hılte des Staates sendung Delegatıon evangelıscher Bischöfe un!
wiederhergestellt werden, un: CS endet MIt dem Bekennt- Pfarrer nach England Holland und der Schweıiz, S1IC
1N1S Priesters: „Die überwiegende Mehrheit der Geist- kirchliche Beziehungen anknüpfen sollen Von deutscher
ichkeit un der einsichtigen Katholiken hat die Thesen Seite weiılte Kirchenpräsident Nıemöller ZU Besuch se1-
der ewegung des gesellschaftlichen Fortschrittes ıNNeCer- ner Glaubensgenossen November ngarn, bevor
halb des polnischen Katholizismus ANSCHOMMCNH . Dıie Friedenskongreß ı Wıen teilnahm.
katholische Geistlichkeit mufß Z.U)] Sıeg dieser großen Nach Mitteilung des ungarischen Bulletins VO: No-
Sache der Natıon m1 beitragen Das und vember 1953 Budapest das „Landesfriedenskomi-des Klerus; der sıch durch dieses Buch rechtfertigen wiıll tee der katholischen Geistlichen Vorsitz von
1ST der Götze Staat der das bißchen Leben garantıert. Beresztöczy und Teilnahme des Graner General-
Erschreckendes Antlıitz. ber gewiß iıcht das des wahren vikars für Budapest, Bischof Szabö Es beschloß, daß die
katholischen Polen, dessen Primas ı diesem Buche nıcht Priester die auf Frieden un Wohlstand gerichtete Politik
erscheint. der ungarischen Regierung ' auch eher ördern

wünschen.
Am Oktober empfing der Ministerpräsident Erzbischof

oni| der Anfang Dezember 1953 wurde der Czapık VO  $ Erlau un Bischof Hamrvas, den Administra-
tschechoslowakischen Bischof von Brünn Msgr arl Skoupy, LOr von Gran. Man VErmUuteTt, da dieser Empftang e1in
Kirchenverfolgung VO  $ der Regierung sSC1NC5s Amtes ent- Ausdruck des u«cmn Kurses WAar (vgl Herder-Korrespon-

\LMhoben Nach CINISCH Meldungen wurde Cr seinNnemM denz Jhg.3 551) un da{ß die Bischöfe VOor allem aut
Hause internIıert, nach anderen verhaftet. Diese Maß- die Wiederzulassung von Ordenspriestern ZuUur Seelsorge
nahme scheint Zusammenhang mit der Feier des un 1N6 SCWISSC Entschädigung der Kırche für das ent-

arıanıschen Jahres stehen Aus mehreren Ländern des EISNELE Grundvermögen hingewirkt haben.
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Die Armut der Kirche i Ungarn Jäßt sich daraus rschlie- Ste Schlag wurde nMIt derAufhebung des Religionsunter-S G  ßen, daf die Bischöfe vonVeszprem und Gran die läu- richtes geführt, die 1 Slowenien und Kroatien ZU. Fe-
bigenvAl< Spendung VOo  S Paramenten un der letztere bruar 19597 angeordnet wurde.IN auch bescheidener Hiılfeleistung tür die „zahlreichen Ein Licht auf die Verhältnisse A den Universitäten WOETr-
notleidenden Geıstlichen ı Lande“ aufgerufen haben ten 'Titos Worte auf dem Parteikongreß ı November
Eın Entgegenkommen der Regierung liegt 1 der 1952 Er klagte die kommunistischen Protessoren d weıl
Entlassung CeinNner Anzahl VO Welt- un Ordenspriestern S1C duldeten, daß viele ihrer Kollegen von der amtlıchen
ZUS CIN1ISCH aufgelösten Konzentrationslagern Der schon Weltanschauung ihren Vorlesungen keinen Gebrauch
früher freigelassene Sekretär VO Kardınal Miındszenty, machten. Seither lıegt über jedem, den „das Vertrauen des

« Msgr. Zakar, darf ı als Kaplan ı Budapest Kollektivs SE Erziehung der sozı1alıstischen Jugend“ be-
Die Regierung leistete auch Z Bau Kirche ı Bis- ruten hat (Oslobodjenje, Serajewo VO 31 das

58  3 Veszprem Zuschufß VO eLtwa2 000 Verhängnis der Entlassung, Wenn sıch auch 1Ur der
Das Weihnachtsfest konnte etzten Jahre erstmals Kırche sehen aßt Diıieses 1SE die Lage, die Tıto MIt der
wieder ı hergebrachter Weıse gefelert werden, da C1M Klugheit der Schlange, Attlee un andere harmlose Be-
Dekret VO 2 Dezember die beiden Fejertage ur sucher dieses Landes aber MIr der Einfalt VOon Tauben als
arbeitsfrei erklärte Allerdings mufsten die „VErsaumtfen Religionsfreiheit bezeichnen pflegen Der Osserva-
Arbeitsstunden den darauffolgenden Sonntagen nach- COre Romano hat Eerst Dezember 1953 wieder
geholt werden Auch der Name Weihnachtsfest durtte langen un reich dokumentierten Aufsatz die

der Sprache der Offentlichkeit wıeder verwendet WOCI - wahre S1ituation Jugoslawien gyeschildert un dadurch
den, während Man Prag erneut VO „Väterchen Frost“ den Westen SEWAFNT, sıch von den Maskeraden dieses
redete. Regimes bluffen lassen.

%. Wır berichteten ı der VOrscCnh Nummer (S 161) Vor-
behalt VO der Einberufung weıljer Bischöfe ZU Miılitär

Chronik Bekanntlich pflegt Kardinal Stepinac Zufolge Meldung des NCWC VO 71 Dezember
1STt C1iMN drittes Mitglıed des Episkopates, Weiıhbischof

Kirchenveriolgung
der jugoslawischen jedesmal, Wenn VO  $ Journalısten

befragt wiırd, darauftf hinzuweisen, da{ß Franic VO Spalato, als Rekrut eingerückt
das wiıchtigste Merkmal der Verfolgung Jugoslawıen 1i1ne Meldung über das Franziıskanerkloster Vısovac
darin besteht, dafß INan miıt allen Miıtteln den Glauben der bei Sıbenik ebhaft eutsche Kulturkampf-
Jugend AauSZurotten sucht Das SEIMMT überein MIt der zeiten Das Kloster wurde kurzfristig MIL Steuern
Ansıcht Titos, wonach der „NCUC Mensch“ des Kommuni1is- Ööhe VO  3 9800 belegt Nach Ablauf der Frist wurde

sCInN das lebende un: LOTtTeEe Inventar Werte VO  }INUS das Produkt „beharrlichen Erziehung
wird die VOTr allem den Aberglauben“ bekämpfen mu{fß tür 4700 ZWanNgSvVerStelgert Die Bevölkerung der
In längeren Autsatz -a Civıltä Cattolica“ Umgegend VEISOTSTEC darautfhin die Patres un Seminarı-

sten AaUuUsSs ıhren Beständen aufs CueC(104 Jhg., eft 2483, 31—546) z1bt Cavallı 5 }
CANE Übersicht über die Methoden, die SCIL 1945 ANSCWCN- Vor Weihnachten wurden eLtwa 45 katholische Priester
det werden, dieses Ziel erreichen. Sıe stehen un Ordensleute nach jahrelanger aft AUuUsSs den Gefäng-

1SSCH entlassen Die Mehrzahl VO ıhnen bot nen CI -dem Leitwort: „Dem ideologischen un wissenschaftlichen
Charakter UNSCTCS Schulunterrichtes stehen die Apolitizı- schütternden Anblick seelıscher Zerrüttung un heilloser
Lat der Mystızısmus un der Aberglaube Verängstigung
(Vjesnik, gram, 2 Das Weıihnachtsfest durfte auch diesem Jahre iıcht
Zunächst wurden schon 1945 alle Privatschulen beseitigt. öffentlich begangen werden Schon ver  NC Jahre
„Der Staat hat das Recht, die Kınder erziıehen, un Arbeiter un Schulkinder, die den Feier-
muß S1C erziehen. In dieser Hınsıcht werden WILr VOr kei- gefehlt hatten, Vergeltungsmafßsnahmen ergriffen
ü außeren ruck jemals zurück weıichen“ (Tıto 3() worden, die sıch diesem Jahre ıhrer abschreckenden

Wirkung bemerkbar gemacht haben scheinen In dieserIm Jahre 1952 wurden auch die kleinen Sem1-
Aafrc geschlossen. In den Staatsschulen werden die Lehrer Beziehung hat also "L1to die lınıentreuen Regierungen
dafüt verantwortlich gemacht, „dafß die Kınder VO ber- VO Polen un: Ungarn bereıits überflügelt
glauben frei werden Der Direktor des Gymnasiums VO

Rovıgno legte Aufsatz Jahre 1950 dar daß das
aller ıdeologischen Belehrung un der materjalı-

stischen Lehrbücher NUur möglıch 1STt Wenn Ma  — die Schüler Chronik Die Nachrichten Aus den ferner gele-
auch außerhalb der Schulstunden die Schule bindet un der rumäaniıschen Ländern hinter dem Eısernen
SIC dem Elternhaus entzieht Er me1nNtfe, Relıgion sSC1 Kirchenverifolgung Vorhang dringen noch spärlicher durch
beim Kınde entweder das Ergebnis tamılızlrer Tradıtio- als die Berichte Aaus den Grenzgebieten, ber auch
nen oder C1inN Miıttel DA Erfüllung langweiliger Stunden Rumänien o1bt noch Anzeichen dafür, daß die Kırche
Deshalb habe dafür DZESOTZT, daß die Schüler, die dem ebt
Aberglauben besonders verftallen a.  N, verantwortliche Im Oktober mufßten sıch 50 ehemals unıerte, kraft
Aufgaben Freizeitprogramm des Gymnasıums erhiel- (Gesetzes orthodoxe Geıistliche VOr dem orthodoxen Kır-
tcNh, un diese Mafßnahme se1l sehr erfolgreich SCWESCH chengericht deswegen Cerantworten, weıl sie insgeheim
Übrigens AD SE davor, die Religion VO Katheder dem römischen Glauben angehangen un mMit den illegıti-
AUuUS direkt bekämpfen. Das wecke 1Ur Opposıtion. In men unilerten Bischöfen Verbindung gehabt hätten. Nur
dieser Linie liegen auch die nach un nach durchgeführte NeCun dieser Priester ZUr Verhandlung erschienen.
Abschaffung der Feijertage un Festtagsschulferien, ferner Ihnen wurde insbesondere vorgeworfen, da SIC Unter-
die Beschäftigung der Schüler Sonntagen. Der schwer- richt nıcht den orthodoxen, sondern den katholischen
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Katechismus benutzt hatten. Einer derAngeklagten gab Katholizismus + Amerika1€ Macht ergriffe“ Irland.

'Verfehlungen un verzichtete auf der Srelle auf schien dem Verfasser C111 besonders gee1gNELES ‚Exempel,
SC1IIHAmt Was die 141ergeNANNtCN „illegıtimen Bischöfe“ weıl ıJa die Iren ı amerikanischen Katholizismus C1in pra-
betrifft, könnte sıch darum handeln, daß die gyendes Element sind. Er ildert die Iren als ein Volk,

das den Geıist Roms durch sEINECN Fanatısmus och ı denBischöfe urz VOr ihrer Verhaftung insgeheim Nachfolger
geweiht haben sollen Man annn jedenfalls dieser Schatten stellt. In dieser „verstümmelten Demokratie
FEinzelnachricht ersehen, daß die Gleichschaltung der rauchen die Bischöfe cht öftentlich CHICIECN. ber

Kırche noch ıcht gelungen 1St die Regierung blickt angstlıch auf SIC hın, W Aas die
Eınen erschütternden Bericht von dem Schicksal der r1e- Vorlage über den staatlıchen Gesundheitsdienst für
SGT un Ordensleute, die beim Bau des Donau-Schwarz- Mr Blanshard eindeutig er WEIST (vgl über diese Frage
meer-Kanals EINZESETZT arcn, x1ibt der Bericht von Herder-Korrespondenz Jhg., 412) Eınen besonders _
ihnen, der die Freiheit wıiedererlangt hat Die Priester- schreckhaften FEindruck hat Blanshard davon WONNCN,

W 16 die katholıschen Priester 1ı Irland die sexuelle rei-brigade Zzählte ursprünglıch 450 Gefangene. 215 VO  a
ihnen sind bereits COL der Donau ertrunken, nıeder- heit der Menschen Zwang sefzen Die deutsche Aus-
geschossen, be1 Untällen umgekommen oder Hunger yabe VO Readers Digest Das Beste ZuUS Readers

Digest, Januar 1953 die ZWar keinem tortschritt-und Krankheıt zugrunde
Die Brigade War sSeIiIt 1950 völlig VO  —$ der Außenwelt und lıchen Thema wıderstehen kann, aber allzemeinen
selbst VO anderen Gefangenenkolonnen abgeschlossen. bemüht 1St nıchts die Kırche 9 hat 1es
Die Behandlung entsprach den schlimmsten Methoden Thema Anschluß ıh prompt aufgenommen.) Diese
nationalsozıialıstischer Konzentrationslager Vom Fehlen un andere Tatsachen veranlassen Blanshard dem

Urteil Irland befinde sich „sittlıchen Kindheits-jeder sanitaren  Nan Versorgung bis Z spaßhaften Hasen-
schießen der Wachmannschaften kam alles VOTFT. Zur eıit zustand“ Er legt das besonders dem Beispiel dar, daß
esteht die Brigade noch AaUuUsSs Z rumäniıschen katholi- die ırıschen Schulkinder nach Geschlechtern erzOo-

schen Priestern. Nachdem die Arbeiten dem Kanal VOTLT SCH werden un: daß S1e pflichtgemäß 1ı Religion er-

CiN1SCH onaten plötzlich eingestellt wurden, überführte richtet werden.
INa  —$ die Brigade Schi nach Odessa, S1IE seitdem Blanshard verbindet die vollkommene Fähigkeit, moderne
CINZESETZT 1ISE. Vor der Verladung bot mMa denjenigen, die Massenıinstinkte anzusprechen, mMLt der vollkommenen
ZUr orthodoxen Kirche übertreten würden, die Freiheit Unfähigkeıt sıch die fremde Welt des Glaubens un:

Nıemand meldete sich die tietster Seele relıg1ösen Volkes einzufühlen.
Der Osservatore Romano gab 11 Januar bekannt, Dies qualifiziert ıh aber den ugen schr vieler Ame-
da{( der Erzbischof VO Bukarest, Msgr Cisar, riıkaner als Soziographen des Katholizismus ine 'Tat-

sache ZU Nachdenken.der SCIL der gesetzlichen Aufhebung SC1NCS Bıstums
Kloster Zwangsaufenthalt hatte, Januar

Die Monitor-Bombe“1954 verstorben 1ST Er wWar seıit 1926 Amt gr E E
Inzwischen hat auch 1Ne der Zeıtungen der
USA der „Christian Science Onıtor Boston, Aaus der

Aus Amerika und Asıen Feder SC111C58$ angesehenen Washingtoner Korrespondenten
Mr Harsch Angrift auf den Kurs des Senators

Der Alpdruck Senator McCarthy die Nächte McCarthy nNntiternomMmMeEn 997  he Christian Century \

des Katholizismus der Amerikaner durch den Alpdruck (25 Nov T iıh 16 gefährliche Bombe mM1
des Kommunıismus Mr Paul Blanshard bemüht sıch sSeIit Kettenreaktionen un Sagt dieser Angriff SC1 N!  9 den
Jahren, den Alpdruck des Katholızısmus über das Gemut stillschweigenden Woaftenstillstand 7zwiıschen Protestantis-
der amerikanıschen Demokraten senken. DIe katho- IiNUS un Katholizismus Amerika offenen rıeg VE -

E

wandeln. Der Vorwurf VO Mr Harsch lautet dafß unterlische Kiırche ı1St seinen ugen WIC der Kommu-
151INUS nıchts als 1Ne Macht, die jede Freiheit auslöscht, der Regierung die Praxıs aufgekommen SCI, 1OIMN1-

wenn S1C ann Erhat drei Bücher geschrieben, die ZUur sche Katholiken Sicherheitsdienst un als Personal-
Verstärkung des unterirdischen Ressentiments alles referenten anzustellen. Im Bereich der Verwaltung VO

Katholische ı den Vereinigten Staaten cschr wesentlich Mr Stassen 809/9 Protestanten un 1Ur 209/9 Katho-
liken entlassen worden. Man sCc1 anscheinend auf dembeigetragen haben In jedem der drei Bücher steht das

Wort Macht WIC CNn Ausrufezeichen Ende der ber- Wege, daß die katholische Minderheit der USA 1NC

schrift. Sein erstes Buch hieß „Die amerikanische Demo- Mayorıtät Bundesangestellten erlange. FKs 1ST aberC1T-

kratie un die katholische Macht“, das zweıite „Kommu- reulich, WI1IC vorsichtig ,Christian Century“ diesen Vor-
N1ISMUS, Demokratie un die katholische acht Jetzt er- stofß kommentiert un zunächst YCNAUC Unterlagen
schien das dritte: „Die Iren un die katholische Macht“ ohl VO Seiten 1dCS „Monitor“ WIC VO der Regierung
Zum Zweck dieses Thema studieren, weılte Blanshard ordert ehe mMa  } wel Reaktionen Lande folgen
sechs Monate Irland. Während dieser elIt SOrgte da- lasse.,
durch für Publizıtät, daß VO Staatsdepartement VOr- iıne Entspannung scheint der Hirtenbrief der katholi-
langte, den Päpstlichen Nuntius ı Dublin, Msgr Hara, schen Bischötfe Nordamerikas über die Menschenwürde

ameriıkanıschen Staatsbürger, seinNner Staatsangehö6- gebracht haben, ber den WITL etzten eft berichten
rigkeit verlustig erklären, weil Dienste konnten (S 162) „Christian Century VO Dezember

Premden Macht stehe. Damıt hatte Blanshard allerdings ıh das besten verfaßte Dokument den
keinen Erfolg dreı kırchlichen Kundgebungen der eit neben
Das NCUC Buch dient wıeder dem Zıel, Cin düsteres Bıld der Erklärung der Generalsynode der Presbyterianer und
davon malen, W 4s siıch würde, Wenn der dem Hırtenbrief der Protestantischen Episkopalkirche
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orfen ohl diebedeutenderenFirmen. vtelltman fest „In derganzenKundgebung1St. kaum ein
adem sich ein politisch) ıberal gesinnter Protestant Es ı1St Cin Zeichen der Zeit,daß ZU erstenmal

nıicht anschließen könnte Inder Tat, 1 dem Abschnitt bekannte Hollywooder ProduktionsfirmanenFilm
ber soz1ale un wirtschaftliche Fragen sprechen die der Ablehnung durch die Selbstkontrolle herausgebracht

römisch-katholischen Bischöfe Amerikas fast den glei- hat. Das hat ı der Offentlichkeit gzroßes Aufsehen ITrchen Begriffen WI1e der Weltrat der Kirchen 1948 Der Erzbischof VO  3 St OUuIlLS verbot den GläubigenAmsterdam hat.“ So ame den Tag, dafß der „Unter Sünde“> die Vorstellungen des Films, der den 'Tıtelamerikanische Katholizismus sıch offiziell das Programm „French ine  Ctragt, besuchen.
einer freien demokratischen esellschaft SCn gemacht Das Aufsehen wurde noch dadurch vergrößert, daß ein

hat. Nach dieser Bewertung wird iNnan sein dür- anderer führender Filmproduzent, der bekannte Samuel
Sien; welches Echo die Ansprache des Papstes über die Goldwyn, die Gemeinschaft der Selbstkontrolle den

C “ oleranz ; der protestantischen Oftentlichkeit Amerikas Antrag gerichtet hat, die Statuten gyroßzügig revıdie-
1at. ren Katholische Kreise MCINCN, daß die BestrebungenDas erwähnte Dokument der presbyterianıschen General- darauf ausgehen, NUr noch das Gesicht Kontrollesynode wendet sıch zunächst die moralische Lüge ı wahren, Wirklichkeit aber dem Bedürfnis des Publi-A 18 der amerikaniıschen Politik un die Konzenträtion ums nach stärkeren Sensationen, VOTr allem sexueller Art,der Propaganda autf die Gefahr des Kommunismus, —- entgegenzukommen Das würde heißen, daß 25 Jahrendie Aktion McCarthys verstanden wird. Das der sittliche Standard auf 111e NCUC Stufe lasterhafter
ein „fanatıscher Negatıvismus“ der ZUr totalen Staats-
form WIEC Argentinien oder ı anderen Ländern Lateın- Begierde heruntergesunken 1St un daß die SÖffentlichen

Eıinrichtungen siıch nunmehr an PDPasSCNH. „Von Geschlechtameriıkas tühren könne Vom Kommunismus beson- Geschlecht ...ers totalıtäre Regime bedroht, wiIie INa  3 Rußland er- Noch e1in drittes Getecht wurde begonnen Verleihfirmenlehbthabe un w I1e man Italien beobachten könne. Dıie
AaU»S dem ganzen Lande haben CinNne Klage eingereicht,_ presbyteri1anısche Kundgebung entwickelt sodann die S1tt-

liche Ordnung Gottes, die der menschlichen Natur C1iN-
nach die Bundesstaaten bestehende Filmzensur
unsıttliche Fılme als verfassungswidrig erklärt werdengeschaffen ı1SEt un die der Kommunısmus ıcht befriedigen sol] weıl S16 der Redefreiheit widerspreche Der Obersteann: er werde daher dieser nneren Ordnung des Gerichtshof hat dieser Klage stattgegeben, aber daraufSn Menschenscheitern. Dafür gäbe eute schon sichere An-

zeichen 1 den VO Kommunismus beherrschten Ländern. hingewiesen, daß die Kläger sich stratbar machten, wenn
verstoßende FılmeMan die Entwicklung MIt gläubiger Geduld und SCcCRCNH bestehende Zensurgesetze

zeIgtEN.MUTE geschichtlichem Weıtblick verfolgen, aber nıcht
Geist des Abenteuers. In Aufsatz ber 16 behörde der Provınz Quebec den „Martın Luther“-Film

verboten hat weıl „andere relig1öse GemeinschaftenChristenheıit un das Sıttengesetz yab Reinhold Nıebuhr
g beleidigt Dıie Entscheidung erfolgte EINSTUUMMI Es wıirdeine ergänzende Warnung VOT dem heuchlerischen Mora-

lismus der Politik der sich schon deshalb gegenüber aber hervorgehoben, daß die Zensurbehörde früher schon
Fılme anderen relig1ösen Charakters verboten hat, die dasdem Kommuniısmus für gerechtfertigt hält, weıl er andere

Ideale Vertritt, die aber keinem Falle (nach dem evangelische un jüdische Bekenntnis beleidigen konnten%, Apostel Paulus) eLtwas M1t der Gerechtigkeit (Gottes
$  un hätten. Die „FeCINCN Idealisten“ Gefahr, den

Kommunismus Namen der Gerechtigkeit mMIiIt Krieg
au  en oder siıch INIT ıhm ı Namen des Friedens 55—55—55 Das Apostolat MU findiger werden

der Geistliche istverständıgen Christian Century Dezember zehn Minuten bei
Der Großstädter Von heute 1ST BE-
W O.  hnt, bei jedem Notfall Ja beinen ırgendeinem dringenden Verlangen

WENIgSECN inuten das, W a4s CT braucht, haben, wenn
Telefon eine der Standard-Nummern dreht ImS07 Der moralische Stand Vor der amerıkanıschen Bischofs-

der amerikanischen konferenz berichtete Bischof Michael Augenblick annn er den Telegrafen un die Polizei, das
Filmproduktion Auskunfttsbüro un die Wettermeldung, die UnfallstationReady, Columbus, über die Eıin- oder die Feuerwehr herbeirufen, Augenblick hat dasstufung der Fılme durch die „Legion of Decency“ 'Taxı VOTL dem Haus und den diensttuenden AÄArzt ZUretzten Jahr Von 336 CuCcCNHN Fiılmen CI WIiEesenN sıch 140 Stelle Nur die Kirche 1SE nıcht einfach e1-(41,67 0/0) als sittlich einwandfrei, 124 (37 9/0) als für
Erwachsene sıttlich einwandfrei, 7 (21 9/0) als teilweise reichen, selhbst wenn die Pfarrer Telefon haben

In den beiden argentinischen Großstädten Cordoba unsittlich beanstanden, ein Film (The INOON 15 blue) als vVer-S Buenos Aıres siınd Laıen auf FEinfall gekommen, die-werflich. Von ausländischen Filmen gehörten Ö  S 17 %0)
ur ersten Klasse, 18 (38 %/0) ZUr ZWeEITLCNH, ebenfalls 18 SC Mangel abzuhelfen Sıe gründeten die Bruderschaft

der Rıtter VO Viatikum Zu zweien halten sie(38 0/0) ZUur dritten, ZUuUr vierten.
Die teilweise sittlıch beanstandenden Fiılme amerikanı- Telefon MI Standardnummer Wache, Tag Uun: NachtA  ÜE  Oan  E  .  A  S  SB Draußen artet der agen Verlangt jemand nachscher Produktion haben 4 9/0, die ausländischen
Z 0/9 ZUgCeNOMMEN., Krankenbesuch ruft die Zentrale zunächst den Pfarrer
Auch i Ameriıka besteht neben der katholischen Fılm- des Kranken Wenn dieser A2US irgendeinem Grunde ıcht
ZeNSur der Legion of Decency“ eine Selbstkontrolle der augenblicklich dienstbereit ISt, hat die Zentrale sofort den

A  P Produzenten, deren Statuten Jahre 1929 vereinbart Kontakt 15 dem „Priester VO zentralen Dıiıenst und
wurden un seither unverändert gyalten Freilich haben zehn Mıiınuten 1SE der Wagen mIt dem Geistlichen da
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Verwt eisten Vere1 gten chnenderweise haben die Kommunisten, die QuirinoVereinigten Staaten Staaten, sofern iıhre Gründevon der uUunt tutzt hatten, nach demSıeg iıhres Gegners sofort1e€
zuständigen Behördeanerkannt werden, zweijährı1- Untergrundparole ausgegeben. Statt oftenen VWerbens
gCcn Zivildienst be1i gemeınnutzigen der wohltätigen sollen die Zentren der Gesellschaft insbesondere Behör-
Einrichtung außerhalb ihres Wohnortes. Ihre Beschäfti- den, höhere Schulen un die Einrichtungen der Publizistik
Zung wiırd von nicht-staatlichen UOrganıisationen geregelt infiltriert werden. Man sıeht siıch NUuU  =) der SchwierigkeitZahlreiche Religionsgemeinschaften siınd dem Pro- gegenüber, dieserInfiltration entgegenzuwirken, die schon
MIM beteiligt. vorher WEIT Z1N2, daß neben zahlreichen Universitäts-
Es ı1St iıcht unwichtig, erfahren, WIC viele amerikanische professoren der Präsident der Gewerkschaft der Beamten
Bürger sich bei iıhrer Aushebung als Kriegsdienstverwei- den Mitgliedern des Politbüros gehörte. Von den Schu-

AUsSs Gewissensgründen bekannt haben Nach len sınd NUur die katholischen Kollegien kommu-
Meldung VO  ; NCWC gab der Leıiter des Beschäftigungs- nıstische Infiltrationen un, Die Forderung, die
TOSTAaMMS kürzlich bekannt, daß bisher etw2 6000 Fälle die Katholiken i Magsaysay gerichtet haben, gehtgezählt werden. Unter ihnen NUur etwa eC1in halbes deshalb dahin;, daß ı den staatlichen Schulen allerArt
Dutzend Katholiken der Religionsunterricht eingeführt wiırd, WOSCECNH die 1ıbe-

rale Regierung stärkster publizistischer Assıstenz }
D anadischen Wıe dıe amerıkanische National Catho- durch die von den Freimaurern beherrschte Presse sichbis-

her mMI1 Leidenschaft gewehrt hatte. ®  4
Bischöfe ZUT Ein- lıc Weltare Conterence Namens des
wanderung Ferner erwartet INa von der Regierung C1Ne enEpiskopates der Vereinigten Staaten gische Sozialpolitik, WIC S1IC die mMIt den GeldinteressenschonsSeit Jahren bemühtr ı1St, der öftentlichen Meınung verbundenen Liberalen NIle zustande gebracht hatten. Imfür eine Lösung des Problems der Einwanderung, die den

Zanzecn hofft Man, daß die soz1alen Ideen des Prä-übervölkerten Ländern gerecht wiıird den Boden bere1- sıdenten un die erwachenden relig1ösen Kräfte destcn, haben SEITt dem voOrı1gch Jahr auch die kanadischen Katholizismus sich 1 Ära der Reformen vereiIn1genN.Bischöfe dieser Frage die Inıtiative ergriffen.
In Erklärung sagten S1C damals: „Eine Politik, die
den Strom der Einwanderung lenkt; muß wirklıch emoOo-
kratisch SCIN. Ile Bestimmungen, die die Auswanderung Die Legion ariens Die Philıppinen mMIt ihren 7000 Inseln
e} Menschen A2US übervölkerten Lande oder von auf den Philippinen un fast 20 Miıllionen Einwohnern

sınd ein EeLrW. 809/9 katholisches Land, un doch ı ahn-Flüchtlingen Aus verfolgten Ländern willkürlich C1N-

schränken, sınd die Grundsätze der Gerechtigkeit ıcher Weıse wI1e Südamerika ZU großen eıl C1inNn Mi8_-
un C1NES wirklichen Friedens gerichtet.“ sıonsland. Sıe sind das nıcht Nur, weıl die Minderheit von

In diesem Jahre haben die Bischöfe ihrer Erklärung die 209/ yrößtenteils Aaus noch heidnischen Naturmenschen
besteht, sondern auch weıl die KatholikenTat folgen lassen, indem s1ie selbst die Inıtiative

treieren Regelung der Einwanderung i die and neh- leben, daß viele durch Generationen hindurch 1Ur selten
Priester sahen un weil den Zentren der Libera-mMen. Zu diesem Zweck 1ST C1nN katholisches Komitee SC- lismüus un die Freimaurerei das Werk der Säkularisierunggründet worden, dessen Spiıtze Kardinal I..’ von

Montreal 1St Um auch Kanada die Bevölke- vollbracht haben und erbitterten Kampf die
Kirche kämpfen. Eın großer eıl der Bevölkerung i15€ alsorung für C116 selbstlosere Beurteilung dieses Problems
NUur mehr dem Namen nach katholisch.CWINNCNH, wırd jahrlich ein kirchlicher Tag der Eın-
In diese Sıtuation stieß ı Jahre 1.943 Qarcıawanderung“ abgehalten, dem die Gläubigen über die

katholische Lehre VO der soz1alen Gerechtigkeit CN- durch Gründung des ersten Präsidiums (Gruppe) der
über den übervölkerten Ländern untersichtet werden Legion arıens hinein. Wıe WIr Bericht der philip-
sollen. Der Einwanderungstag 1ı15 erstmalıg Januar pinıschen atholischen Zeitung he Sentinel“ entneh-

INnCN, hat dieses Apostolat ı Jahren C1iNe fast unglaub-1954 abgehalten worden
iche Entwicklung SCNOMMCN. Die Legion zaählt heute 1
1414 Gruppen über 20 000 Aktıvisten un 106000 hel-

O:  ungen der Auf den Philippinen £fanden Vor kur- fende Mitglieder. Diese haben den „ehn Jahrenatholikenau{f den ZCIN Wahlen S  'g bei denen der bis-
Philippinen

Taufen veranlaßt, 39 099 Firmungen VO Er-
herige Präsident Quirino, der Führer wachsenen, 97 056 Erstkommunionen, 7109 kirchlicheder liberalen Parteı, dem Kandidaten mehr volks- Trauungen. Sıe haben, w as die dortigen Verhältnisse

parteiıliıchen Rıchtung Ramon Magsaysay unterlegen 1St kennzeichnet, 101 687 Erwachsene erstmals ZUr heiligen ADer katholische Episkopat hatte den VWahlen Kommunion geführt un Personen nach langereindrucksvollen Hirtenbrief erlassen, der be1 Wahrung eIt wieder den Sakramenten geleitet. Sıe konnten E
der parteipolıtischen Neutralität für die feuda- 455 534 Menschen wieder ZU Besuch der heiligen Messe
listische Gesellschafsstruktur M Landes sehr kühnen bringen, darunter allerdings 313357 Kinder. 2030 Kon-
Orm die Gewissenspflichten des cQristlichen Wählers dar- Vversionen gehen auf Apostolat zurück.
legte. Man wird annehmen MUSSECN, daß der Hirtenbrief Auch den Gläubigen bemühten S1IC sıch Mehrung
die Wahl erheblich beeinflußt hat Kıner der Bischöfe des relig1ösen Lebens. Sıe bewogen 101 040 Famılien ZU
wurde schon VOTL der Wahl von den Liberalen aufs hef- Familienrosenkranz, 64 274 Personen ZUr Teilnahme
L1SSTE angegriffen, offenbar dem Zweck, das Gespenst eucharistischen Andachten, 117 255 Gläubige ZU stillen
des Klerikalismus wachzurufen. Besuch des Tabernakels, ZUG Miıtgliedschaft ı der
Nach den VWahlen legen katholische Stimmen den Nach- Rosenkranzbruderschaft, 506 ZU Gebetsapostolat und
druck darauf, daß Magsaysay 1 Namen der Grundsätze 44 766 Exerzitien.

aa
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u“S den Missionen iche Höherwertung, dieses Berufsstandes ;Cin förderndes,
Klıma ur die Berufswahl. Die Missionsorden

Der des 1e]1 1SEt etzter eıt ber den Rück- haben 1ı Wortund Schrift vieles 24  n, durch Dar-
Missionsbruders SAlaNS der Berufe bei den weiblichen stellungen ber die Schönheit des Bruderberufes eC1inNne relı-Missionsgebets- Orden geschrieben un geredet WOI -intention für MÄärz un gesellschaftliche VWertung dieses Standes
1954 den, N15 über die Parallelerschei- erreichen, dıe der relig1ösen un: gesellschaftlichen Wırk-

Nung be1 den La:enbrüder-Genossen-
schaften bzw hinsichtlich der Laijenbrüder den Priester-

ichkeit entspricht. ber die meınsten Monographien über
hervorragende Missionsbrüder, namentlıch JENC Aaus derorden un -Kongregationen Es 1S5t U  - Tatsache, daß die eit VOTr dem ersten Weltkrieg, schwächen iıhre Wirkungmännliıchen Mıssıonsorden allgemeinen noch

eine größere Zahl VO Berufen haben als die NUur der
bei der katholischen Jugend dadurch daß SIC die Lutft
iıcht richtig einschätzen, der unNnsere katholische Jugendtatıgen Institute, weıl S1C fachlichem Können, pPCI- heute aufwächst Di1e Welt des Klosters wird der Jugendsönlıcher Inıtiative un Gestaltungskraft cschr S10- proportional ZU Säkularisierungsprozeß tremder unden Spielraum geben CNn. Es scheint reilich S! bedarf sehr kluger pädagogischer un psychologischerals ob die Erkenntnis von den CNOTrTMeEnNn Leistungsmöglich-; keiten der Missionsbrüder i der allgemeinen Interesse-
Miıttel die Brücke VO  3 tradıtionsgesättigten,
hundertprozentig christlichen Daseın, WIC heiligmäßßigelosıgkeit für den Stand des Ordensbruders NI ntier- Ordensbrüder vorleben, der relig1ösen Vorstellungs-gehen sollte Jedenfalls wird der Brüdermangel fast welt selbst der Elite unserer katholischen handarbeitendenallen Missı:onsorden beklagt, die sıch der westlichen Jugend VO  } heute schlagen Aus dem Zwang der Um:-Welt rekrutieren. Stellenweise 1STt dieser Rückgang der stände heraus haben ZWar manche Orden mMIt mehr oderBerute NUur relatıv, die Aufstiegskurve flacht sich ı

Mer mehr 1b bzw siınkt ständig i Vergleich ZU) zahlen- wCNn1igCr m Erfolg Vorpostulate VO mehreren Jahren
für Brüderkandıidaten eingerichtet, die JUNSCH Leutemäßıigen Anstıeg der Priesterberufe, WIC ELUW. Holland
ZC1IUS Umweltr entziehen, der OrdensberufeStellenweise 1SE aber der Rückgang absolut B3 gewöhnliıch schon Keım erstickt werden Aber wırdDeutschland die Hitlerregierung alles Cat, den auf diese Weiıse eın werbender Einfluß auf die Masse derBruderstand moralisch 1ifamieren un den Nachwuchs

drosseln, auch CNOTME Kriegsverluste Brüdern Jugendlichen ausgeübt Hıer lıegt aber gerade die Auf-
yabe, die heute lösen gilt, oJ! der Berut des Ordens-testzustellen sind Der Brüdermangel hat nıcht DUr bei bruders sSCINECr gesellschaftlichen Minderachtung undeutschen Gesellschaften, sondern auch be1 ausländischen

schon ZUr Aufgabe VON Missıonsstationen Un! stärke- Isolierung gvelöst werden: Mangelnde Publizität hat
dem den Berut SOßar weıtgehend dem Blickfeld der Ju-rer Beanspruchung VO Laıen den häuslichen Diensten

der Klöster geführt gend en.
Ganz allgemein ann mMan die Feststellung machen, dafß Vielfach herrscht auch die Vorstellung, der Missionsbruder

werde ı Kloster „absıchtlich dumm gehalten“. Hinsicht-der Brüderrückgang MIt dem Verlust AÄristlicher Sub-
Uun! MIt£t dem Grade der Verweltlichung der w est- lich der Berufsausbildung ann man das bestimmt iıcht

lichen Kultur zusammenhängt. Das Nıchtverstehen dieses Der Ehrgeiz der rden besteht darin, den Brüdern
Berutes wächst selbst ı katholischen Kreisen. Die große C1IHG erstklassıge Fachausbildung zyeben, oft mehre-
Presse, die Illustrierten, die Sensationsblätter stellen den ICn Handwerken, da der Ordensbruder den Missıionen
Ordensbruder vielfach als Cine komische Persönlichkeit 1:  cht praktische Fähigkeiten besitzen ann Dıie
dar, kraftlos, weltfremd, bigott, unfrei, 1lle die MeISTEN Brüder erwerben die Befähigung ZUr Ausbildung
Gründe, die ZUur Abwertung des Ordensberufes i all- VO Lehrlingen bzw den Meistertite]l Auf ihren Arbeits-

tischen lıiegen die bedeutendsten Fachorgane Auch derführten un ber die schon 1e] geschrieben
wurde, wirken sich besonders auch ı der Haltung CN- Allgemeinbildung schenkt in Zeıt, die Mis-
über dem Stande der Lai:enbrüder AauUs, S1000 WwWEN1ISCI Kulturgründung als Kulturangleichung IST,

zrößte Aufmerksamkeıt Eınst, die Bildung das
Wandlungen der gesellschaftlichen Wertung Privileg Weniger WAafr, hat ZWar manchen Ordensregelndes Bruderberufs gestanden, der Laienbruder solle Kloster „nıchts Aazu-

lernen un damals haben die Brüder auch nıcht dasNıcht Nur weltanschauliche Gründe ührten
Bedürfnıis größerer Allgemeinbildung empfunden WırMinderbewertung des Laienbrüderberufes, die selbst yläu- leben aber heute Zanz anderen Kulturverhältnissen,big katholischeEltern erschreckenJäßt, wennıhrKind,NUur

Bruder werden soll Es 1St A soz1iale Sıtuation C denen die Orden vollauf Rechnung tragen Man weiß
auch NUr Zut, daß das durch wachsende Bildung EeNT-treten, die grundlegend verschieden 1SE VOn eLtwa

die ahrhundertwende Damals WwWar der Eıntritt stehende Verlangen nach dem Priestertum, dem be] Or-
Sohnes als Bruder nen Missionsorden für Kreise densbrüdern 2AUS begreiflichen Gründen NUur ganz set=

Fällen VO  _ der Kırche Rechnung wırddes Kleinbürgerstandes un VOT allem des kleinen Bauern-
standes deshalb 1G gesellschaftlich begrüßenswerte nıcht durch Vorenthaltung VO Bildung bekämpft werden
Sache weil das ınd hier auf leichte Weıse inNne gründ- kann, sondern 1Ur M1 relig1ös-aszetischen Mitteln Zzu

denen neben der Grundlegung echten Tugendlebensliche Fachausbildung handwerklichen Beruftfe
erhielt un Orden „CLWE Ordentliches wurde Heute die Schaffung Berutssphäre gyehört, der sıch die
siınd die Möglıichkeiten gediegener Berufsausbildung Kraft Mannes voll auswıirken annn Gerade die
un wirtschaftlichem Fortkommen eichter finden Brüder der Missionsorden sehen Tätigkeitsfelder VOLr sıch
und allgemeın erheblich srößer als Mochten irdische die ıcht NUur tiefe Befriedigung gewähren, sondern auch
Motive für den Ordenskandidaten selbst 111C ausschlag- die Einsıicht vermitteln, daß der Bruder als technischer

ebend SC1N, chuf doch die relıg1öse un gesellschaft- Spezıalıist un Lai:enmissionar h  1er unersetzbar 1SE
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Eine öberholte‘Einrichtung? Brüderkongregationensindfür das christliche Schulwesen
Ein Faktum hat NU:  3 die Aufmerksamkeıit Von

der Missionenunentbehrlich geworden.
Es 1STt EINE tragıisch erscheinende Tatsache, da{ß die Mis- \ xLaienbruderberuf stark abgelenkt: die Missionslaien- sionsbrüder gerade ı eit Zahl abnehmen, WObewegung. Sie hat den Segen der Kırche, WeNn $1e auch SIC mehr als JE benötigt werden. Die JUNSCH Staaten sındder Praxıs vielen un yroßen Schwierigkeiten begegnet. begierig nach der Hılfe der 1ss1ıon C  ANEH; 142Der Missionsbruder 1St zweıtellos Laıe, wenn auch

Ordens-Laite. Kann Inan Nu  ; vielleicht La1enmissionar ler, wiırtschaftlicher, erzieherischer Arbeit Welche
lichkeiten bietet hier der Eıiınsatz VO geschulten Laı1en-werden, ohne den VWeg über den Ordensstand gehen? brüdern! In dem ganNnzcn Programm der Grunderziehung,Ist hier vielleicht für C6 ordensscheue, aber missionarısch das die Unesco den unterentwickelten Ländern begon-begeisterte Jugend C1IHNE Ausweichmöglichkeit Aaus nen hat un dem den Mıiıssionen yroße Wirkmöglich-als unbehaglich empfundenen Sıtudtion gegeben? Es MU: keıiten geboten werden, könnten Missionsbrüder wert-ındes klar ZBESART werden, dafß CS sıch hier ZWO1 BC-

rennte Einsatzbereiche handelt. Das Arbeitsteld des VWelt- vollste Hılte eisten. Dıie Notwendigkeıt, mehr technische
Schulen einzurichten, gesunden Autfbau derLaıien 1St der 1ss1ıon ein anderes als das des Ordens- .Bıldungspyramide den JUNSCH Staaten gewähr-Laıen. Der VWelt-Laie ol die gesellschaftliche Umwelt, leisten, aßt die 1SS10N verzweıtelt nach Fachkrättendas eigentliche Gebiet der Katholischen Aktion, cOristlich Ausschau halten. Sie können nıcht allein Welt-durchdringen, der Ordens-Laie 1ST die Seite des rIe- Laıien gefunden werden. Und soll dieses technische Schul-der Art Diakonie Stellung eingeordnet Er organısch INIL der 1ss1on verbunden leiben,ISTE die Erganzung des Priestermissionars den Aufgaben, bedarf einheıitlichen relig1ösen Ausrichtung VO]die schon die 7zwoltf Apostel Laıen vorbehalten W1SSCH Missionsbischof Aaus bis ZUr etzten Hıltskraft. In dieserwollten Apg Die La1:enmissionsbewegung ann Organısatıon sind hochqualifizierte Lai:enbrüder gleich-deshalb NC das Institut der La:enbrüder n., sa das Rückgrat, Laienbrüder, die C1iNe tachliche Aus-Be1i aller Schätzung des Missionsidealismus von Welt- bildung erhalten, die denen der Welt-Laien nichtsLatien sınd sich auch alle Missionsbischöfe darüber CIMN19 nachsteht. Schließlich siınd europäische La:enbrüder unent-un jeder Kenner des Missionslebens wırd iıhnen ohne behrlich, einheimische Brüderkongregationen schaftenbeipflichten —, daß der Opfersinn und die Opfer- können.kraft VO Lajen ı allgemeinen iıcht die Hıngabe der

Ordensleute heranreicht, weıl diese eben gerade durch die Die schlimmen Folgen des BrüdermangelsBindungen i Geistlichen freı werden VO  w} all den Bın-
dungen 1 Weltlichen, die der aıe außerhalb der Ordens- Wiıe verhängnisvoll der augenblickliche Brüdermangel

sich auswiırkt, C1inNn paar Beispiele AUSs deutschengemeinschaft zwangsläufig suchen mufß und denen GTr sıch
gar nıcht entziehen annn Das Zusammenwirken von Missionsteldern ZCIgCNH, die besonders hart betroffen sind
Priıestern und Laıen innerhalb der Missionsgesellschaften Der Ausfall der Kriegsjahre ISE hier nıcht wettgemacht,

der Brüderstab draußen überaltert Wır haben (auch ohnesichert der 1Ss10n die Möglichkeit des Totaleinsatzes
ihrer Kriäfte nach allen Seiten hın, x1bt ihrer Arbeit Ce1INe Berücksichtigung der vertriebenen Chinamıiss1ionare) auf

den Missionsftfeldern absoluten erschreckenden Rück-große Einheitlichkeit un zugleich Beständigkeit Schliefß-
lıch brauchte die 1ss1ıon beim Einsatz VON Laıen erheblich Zang der Zahl der Missionsbrüder testzustellen Eıne
mehr Miıttel als bei der Verwendung VvVon Ordensbrüdern. zroße Missionskongregation hat W e Brüdermangels

manche blühende Station Südafrıka aufgeben 111US-Die MEeISteEeN Mıssıonen könnten wiırtschaftlich ohne Laıen-
SC1I1,. Von den 68 Brüdern Vikarıats leben 20brüder überhaupt nıcht bestehen.
Altersheim un ‚arbeiten MI dem Rosenkranz für die
Missıon. ine andere Kongregation berichtete JUNSST überDie Notwendigkeit der Laienbrüder das diamantne, goldene un: silberne Profeßjubiläum von

Zur Erhärtung dieser Behauptung SGr auf die tatsäch- 10 Mıssionaren INIC folgenden melancholischen Worten:
liıchen Leistungen der Laienbrüder der NEUCICN Miss10ns- „Es 1SE schön, Jubiläen feiern, 1aber WENN Ma  a} edenkt,
geschichte hingewiesen. Ihr Wırken darzustellen würde daß LUr drei unserer Laienbrüder 40 Jahre un at

Bände £üllen Durch Errichtung VO  — Missionsbauten, elf iber 50 (davon JCE ber 70) Jahre siınd dann Ste1gen
durch Leitung der Werkstätten un landwirtschaftlichen denkenden Menschen schwere Sorgen die Zu-
Anlagen, durch Urbarmachung, Bodenverbesserung, Eın- kunft auf Schon heute steht Werkstätten, VOTLFr

fTührung Kulturen un Arbeitsmethoden, durch 15 Jahren drei bis VIiCT Lajienbrüder arbeiteten, 1LUTr mehr
Schul- Carıtas- un Katechistendienste, schließlich durch GIM Bruder, W 45 natürlich ZUr Folge hat, dafß

&ONdieser GE Bruder VO  —$ Arbeıt schwer überlastet 1SE HeuteUÜbernahme VO Verwaltungsaufgaben haben SIC der
Missionsgeschichte bıs auf den heutigen Tag außerordent- haben WI1r noch CIN19C schr tüchtige Brüder auf uUunNnNscLen
ıche Leistungen vollbracht. Sıe sind die Erzieher der Eın- Missionstarmen: W 4S wırd 1aber INIC diesen Farmen
heimischen cAristlichen Arbeitsethos, der atur- CIN1ISCNH Jahren geschehen, wenn diese Laienbrüder cn
lıchen Grundlage für irgendwelche dauerhatten Miıssıo0ons- Alters nıcht mehr weiterarbeiten können? Jeder Felde

.erfolge. S1e sınd für die Neuchristen die ersten lebendigen stehende Mıssıonar weıiß daß ohne die tüchtige Leıtung
Vorbilder für dieses Ethos Sıe lehren die Einheimischen Missionsbruders ine Missionstarm unproduktiv
die verschiedenartigsten Handwerke, legen MMNIL die rund- wiıird un damıt fast 7zwecklos Was wırd M1 al unNnseren

lagen wirklicheni, selbständigen Bauernstand herrliıchen Miss1ıonsinstituten, die 1e] orge un
hne iıhr Wirken 1ST schr schwer, christlichen Schweiß un Almosen gekostet haben, wenn S1C MI VWeg-
Miıttelstand schaffen, dessen die Missionsländer ZULE: £al] der Farmen nıcht mehr die notwendige wirtschaftliche

Unterlage haben? Und ohne Erziehungsinsitute wırd dieSchaffung stabılen Sozialordnung dringend be-
dürten. Dıe Tausende VO  3 Brüdern den selbständigen Missı1onierung Katakombenchristentum herunter-
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SAan. Dahe alten Ner SS10 efo ert de Die christlichedet unsmehr Missionsbrüder, die der Seite de Onsten Kennzeichendes schweren, aber überaus

Priester Gottes eıch erhalten und eiter ausdehnen kön- verdienstlichen Missionsbruderberufes, wiırd1Ur noch sel-
nen. Den Benediktinern VO  ; St Ottilien siınd ten verstanden Unsere Lai:enmissionsbewegung

; Südlgorpa Möglichkeiten geboten, INIC Aufbaumitteln sollte dem Missionsbrüderproblem ıcht vorbeisehenDa ehlen einzurichten. Man sucht Brüder- und vorbeistürmen Es sollte ihr Gelegenheit SCIN, ıhren
yr Fachleute Z Leitung Gerade hat die Kölner Franzıs- CISCNCN Standort un auch die Festigkeit der geistlichenkanerprovinz ine eue 1ss1ıon autf Formosa begonnen Grundlagen iıhrer CISCNCNHN Berute überprüfen Gesamt-

Hugolın Scholl schreibt nach Werl: , en  w} WIr WCN1$5- kirchlich gesehen, WAAare C1in Wachsen der Miıssionsberufe
stens Bruder hier hätten, der siıch MIiIt al diesen VO VWelt-Laijen bei gleichzeitigem Einschrumpfen der

Baugeschichten (Gründung VO  } Missionsstationen) AUS- Missionsbruderberufe der Zusammenstellung VonNn Soll
kennt. Wenn die Jungen ı Deutschland wüßten, W as S1iE un Haben der Weltmission C1in Verlust Denn dies be-
3  MIn ihren technischen Kenntnissen bei dem großen Werk deutete eCin Wachtien der Peripherie der Missionsaktionder 1issıon mitwıirken können, ann würden SIC '  CS als bei gleichzeitiger Auflockerung des Kernes

1ne große Ehre betrachten, Bruder werden, siıch tüchtig
ausbilden lassen, der 1ss1on Großes eisten.“

Wahrer Ordensmann Un Miss:onar Okumenische Nachrichten
B VWollen WITLr wıeder mehr Missionsbrüuüderberufe erzielen,
P  L INUuSsSen WIFLr der Jugend Zzuerst klarmachen, dafß der euischer vange- Das Präsidium des Deutschen vVan-Bruder als Ordensmann den Ordenspriestern völlıg scher Kirchentag gelischen Kirchentages hat den kühnenä».i gleichgestellt ı1S5t Er 1St eın Dienstbote Die Konstitutio- in Leipzig Entschluß gefaßt, den Deutschen Eyan-NCN der Orden heben das oft CEINZ1IS schöner Art hervor gelischen Kirchentag 1954 erstmalig der Ostzone 1b-Dementsprechend 1SE bei Ordensgeist der Bruder zuhalten, un ZWaar Leipzıg, auf dem Boden der EvGegenstand größter orge der Oberen, die jede sozıale

Unart VO  3 Priestern gegenüber Brüdern der Gemeinschaft lutherischen Kırche ı Sachsen. Leipzig soll, WIC VON

Thadden-Trieglav erklärte, die Äntwort auf Hamburgaufs schärfste ahnden Ferner 1St der Missionsbruder wah-
TCL_r Mıssıonar eigentlichen Sinne des Wortes Er hat als SC1IMN, den Kirchentag VOnNn 1953 4€ FEinheit des Glaubens

darft ıcht NUr proklamiert, sie mMu gelebt werden. DieMissıonar dieselbe Aufgabe WIie der Priester, verfolgt SIC

Nnur DA eil MIt anderen Mitteln Schließlich 15 der Parole für Leipzig lautet: „Seid fröhlich ı Hoffnung“.
Bruder wahren Sınne Miıtbruder des priesterlichen In Neujahrsansprache VON Thadden U, A

‚.Gerade ı Würdigungdieser EINZISAFrtıgen MöglichkeitMiıssionars Es 15 tief bedauern, daß selbst katholi-
schen Lebenskreis ein Bedeutungswandel des Wortes des Brückenschlagens, die dem Deutschen Evangelischen
Ordensbruder siıch eingeschlichen hat, der 1Ne Art Kirchentag bis heute blieb sollten WIr icht sehr daran

denken, W as WIr haben, sondern vielmehr daran,soz1aler Unterbewertung gegenüber dem Priester MM11-
bezeichnet Gypkens schrieb neulich 2Zu Afrika- w as Gott uns Lun gelassen hat. Und darum MO  ..  chte iıch
boten“ (Dez Im Augenblick gebrauchen manche Sıe dieser Jahreswende eigentlich ıchts anderes
das Wort Bruder cht Sıe lıeber Hand- bıtten als 1Ur darum, sıch 199080 INr der Dankbarkeitn werkermissionar 111 schon Bruder werden? gegenüber solchem barmherzigen Handeln (Sottes vVver-

Schade, diese Leute hören den geheimen Klang ıcht binden.
mehr Armer Mıssıonar der keinen Bruder hat. Wer Wenn ich 1eS$ aber Sagc, Sapc iıch zugleich Bezug
hört den Klang wieder?“ auf den Beschluß des Präsidiums des Deutschen Van-

gelischen Kirchentages VO 14 November, der 1NsereDie tiefsten Waurzeln des Problems nächste yroße Jahresversammlung auf den bis Juli
Es 1St MLE Händen greifen, daß WIr yläubige Katholi- Leipzig festgesetzt hat möchte Sıe herzlich bitten,
ken dieser Unterbewertung des Ordensbruders ıcht ein Gelingen uUuNser«ecs bedeutsamen Vorhabens icht VON
unbeteilıgt sind. Alles w as von höchster kirchlicher Seite der Besatzungsmacht, nıcht von dem Wohlwollen der
5  O wurde, dem katholischen Laien wieder Regierenden, ıcht von unseren gyeschickten Planungen,wahre Funktion Corpus Christi Mysticum klar Z ıcht VO  —$ dem tapferen Eıiınsatz uUunNnseTer Helfer dermachen, nıcht 1Ur A2Zu bei, den Welt-Laien MI mühsamen Vorbereitung, sondern allein VO:  3 Gottes GnadeSendungsbewußtsein erfüllen, sondern auch den un Allmacht en.Ordens-Laien. ber die etzten Wurzeln der Krise liegen Es annn keinem Zweıtel unterliegen, daß der Deutschetiefer Der Prozeß der Verweltlichung christlichen Den- Evangelische Kirchentag den heutigen Umständen

+ Ör
ens nagt den Wurzeln des Missionsbruderberufs VWır

eine besondere Miıss1ıon hat Sie schließt auch eine Reiheaben hier der vielen Symptome füreın esamt-
VO  3 gemeinschaftbildenden Un!: gemeinschaftbewahren-kirchliches Problem. Deshalb sıch auch der Rückgangder Bruderberufe 1ı ganzch Bereich der modernen tech- den Faktoren C1N, die der Kiırche und UNSCTEeNMN olk

nıschen Zivilısation Der Zerfall der Familie, die rapıde gute kommen Dennoch aber sollten W Ir uns davor hüten,
darın eLtwa2 NUur CI politische Möglichkeit sehen DasEntchristlichung des Bürger- un Bauernstandes, die Ver-

materı1alısıerung, Veräußerlichung, Sexualisierung des Le- Kirchentagserlebnis ı1St viel mehr!“
bens, die Bindungsscheu der Jugend die Aushöhlung der Der Grundton der Ansprache War auf das Generalthema
christlichen Tugendbegriffe: alles 1e5 schafft ein Klıma, der Weltkirchenkonferenz VO  3 Evanston abgestimmt, die

dem JeN«e Berute schwer gedeihen, denen erhabene Wochen Spater Zusam  treten wird Sehnsucht nach
Gottesliebe Gehorsam Christi willen, Demut des der Kırche Christi un:| Hoffnung auf Wiederkunft

226

KE


